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ßur Lage im 6üdoſten.
Jetzt endlich hat die Orientkriſis angefangen, ein

freundlicheres Ausſehen zu erlangen und ſelbſt die
ärgſten Peſſimiſten mit der Sicherheit zu erfüllen, daß
die balkaniſchen Gegenſätze auf friedlichem und freund
ſchaftlichem Wege ausgeglichen werden. Schon die
letzte öſterreichiſche, nach Petersburg gerichtete Antwort
note deutete ein gewiſſes Einlenken der Wiener Diplo
matie an, indem darin das Zugeſtändnis gemacht
wurde, daß die bosniſche Annexionsangelegenheit der
Konferenz unterbreitet werden ſolle, wenn auch erſt
dann, nachdem ſich die Signatarmächte außerhalb
derſelben darüber geeinigt hätten. Die ruſſiſche Er
widerung darauf ſteht freilich nicht aus; immerhin
kann man ſchon heute ſagen: daß der Anfang einer
Annäherung gemacht worden iſt. Weit wichtiger iſt
der Umſtand, daß jetzt auch eine ſolche zwiſchen Oſter
reich und der Türkei zu verzeichnen iſt und daß man
von beiden Seiten dazu beigetragen hat.

Seit einer Reihe von Wochen ruhten die Verhand
lungen zwiſchen den Regierungen, es nahm der
Boykott der Türken gegen öſterreichiſche Waren von
Tag zu Tag zu und es beantwortete die Pforte die von
Wien kommenden Reklamationen mit der Verſicherung,
daß ſie gegen dieſen Ausbruch des nationalen Un
willens vorläufig nichts tun könne. Nun auf einmal
gab die Pforte dem öſterreichiſchen Botſchafter bezüg
lich der Boykottbewegung befriedigende Erklärungen
und e er anderem, ſtrenge Maßregeln zu er

grei daß ollä de Boyl ilele

prünglich zu verlangen
Die Hauptſache iſt, daß die Türkei

Geld über alles nötig hat und werß, daß Oſterreich
aus den aknektierten Provinzen unter keinen Umſtänden
herausgehen wird und daß letzteres dringenden
Grund hat, ſich mit der Pforte über dieſe Angelegen
heit ſchleunigſt zu einigen, um dann vor die übrigen
Signatarmächte hintreten und ihnen ſagen zu können:
„Was wollt ihr denn Iſt doch der t
Gebiete mit der Annexion einverſta Darauf
würde freilich die Antwort nick ausbleiben, daß die
Pforte der freien Verfügung über dieſelben ſich begebe
habe, nachdem ſie deren ſtagtsrechtliche S

eine internationale Konferenz habe fe
Immerhin wäre die Poſition Oſterreich Ungarns in
dieſer heiklen Angelegenheit eine weſentlich vorteile
haftere geworden, wenn die Verſtändigung zwiſchen
Wien und Stambul raſch zuſtande käme

Aber gerade darum muß man es für nicht unwahr
ſcheinlich halten, daß von nicht ſchwer zu erratender
Seite aus der Verſuch gemacht wird, die Pforte von
einer einſeitigen Vereinbarung abzuhalten. Daß
andrerſeits die deutſche Regierung aufs eifrigſte be
fſſen iſt, dieſen Ausgleich zu fördern, deſſen darf man
ſich verſichert halten. Sie fühlt ſich dazu gezwungen
nicht nur als getreuer Sekundant der Habsburgiſchen
Monarchie, ſondern auch als Wahrerin der wirtſchaft
lichen Intereſſen Deutſchlands in der Türkei, die ſchon

Quellenangabe geſtattet. Für Rüdagabe underlangter Cinſendungen keine Verbindlichkeit.

Bodenſchätze ganz Kleinaſiens, einſchließlich Arabiens.

brachten es für ihr S

heute von großer Bedeutung und noch außerordentlich
ausdehnungsfähig ſind. Tatſache iſt, daß die freiheit
liche Richtung, welche im osmaniſchen Reiche ſeit
Monaten das Heft in Händen hat, Rußland und
Deutſchland als diefenigen Mächte anſieht, welche den
Umſchwung im Südoſten am wenigſten freudig be
grüßten. Rußland, weil es ein notoriſch freiheitſeind
licher Staat ſei, Deutſchland aber, weil es bei ſich
ſelbſt konſervative Grundſätze verfechte, ſomit über die
liberal demokratiſchen der Jungtürken nicht aufrichtig
entzückt ſein könne. Während aber das Zarenreich

mit neuesten Marktnotierungen.

Konſtantinopel wird eins der größten Handels
imporien der Welt werden, nicht nur der Zentralpunkt

den Warenserk nach dem In
ſondern auch der Markt für die reichen

des ganzen vorderaſiatiſchen Handels und die große
Umſchlagſtelle fü

Dort finden ſich alle Naturſchätze, deren die Welt
induſtrie bedarf. Sich mit der Türkei gut zu ſtellen,
wird eine Hauptaufgabe aller derjenigen Mächte werden
welche am Welthandel beteiligt ſind.

Ne lphiſchen Landtagswahlen.

Aus Detmold ſchreibt man uns Die lippiſchen
Landtagswahlen, die in dieſer Woche zu Ende gehen

zwei Stichwahlen ſtehen noch aus boten in
mehrfacher Beziehung ein bemerkenswertes Intereſſe
Einmal, weil der Kampf um die freie S chule ihnen

5ein über die Alltags
Gepräge gab, zum andern, weil
lippiſchen Thronſtreites mit ſeiner be
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errang der Freiſinn durchwe
vativen und die mit ihnen verbündete

ſ ulideal nur zu ganz v
dend geringen Minoritäten. Für die freie S
für die ſcharfen Forderungen der alten linksſte
Landtagsmajoritat entſchied ſich die tberwiegende Mehr
heit des Volkes Zugleich aber auch für die freiſinnige
politiſche Geſamſauſſaſſung. Dieſer Sieg der libe
ralen Ideen im Lipperlande iſt das Ergebnis eines
außerordentlich lebhaften Wahlkampfes. Zahlreichelgi
tatoren des Bundes der Landwirte, ſolche des Reichsver
bandes und neben ihnen der antiſemitiſche Reichstags
abgeordnete R ieſſeberg aus Quedlinburg waren den
Konſervativen zu Hilfe geeilt. Das zahlenmäßige Er
gebnis aber war: für die Liberalen wurden 8000, für
die Konſervativen und „Parteiloſen“ wurden 2600
Stimmen gezählt
loſigkeit würde das konſervative Stimmenergebnis ein
noch kläglicheres ſein. Der Wahlkampf der Liberalen
ging indeſſen nicht nur nach rechts, ſondern auch nach
links und zwar gegen die Sozialdemokratie Auch
über ſie war der Sieg ein überraſchender. Sie ver
lor zwei Mandate im erſten Wahlgang, und wenn die
Konſervativen bei den kommenden Stichwahlen nicht
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Berufskla
Ohne den Deckmantel der Partei

proteſtiert
der Fabrikanten wegen, ſondern lediglich der

17. Dezember 1908.

Mann für Mann für die ſozialdemokratiſchen Kandi
daten eintreten, wird kein Sozialdemokrat in den
Landtag zurückkehren. Die Zuſammenſetzung des
neuen Parlaments wird, ein günſtiges Ergebnis der
zwei Stichwahlen vorausgeſetzt, die folgende ſein:
10 Agrarier (gewählt auf Grund alter Privilegien),
10 entſchieden Liberale und 1 Nationalliberaler.

Dieſer ſchöne Ausgang der lippeſchen Landtags
wahlen iſt das Ergebnis der Vereinigung der beiden
freiſinnigen Parteien, die tapfer und vorbildlich Schulter
an Schulter gekämpft haben. In allen Wahlkreiſen
hat die Vereinigung vorzüglich funktioniert, ein Zeichen
dafür, daß es nur des guten Willens bedarf, um die
liberalen Gruppen für die gemeinſamen Jdeen mobil
zu machen.

gdur Reichsfinanzreform.
Betreffs Beſteuerung von Mineral

wäſſern und alkoholfreien Getränken
haben fünf große Brauereiverbände eine Ein
gabe an den Reichstag gerichtet. Es wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß dieſe alkoholfreien Getränkr,
die im Gegenſatz zum Bier überhaupt keinen Nährſtoff
enthalten, durchaus nicht der Geſundheit zuträglicher
und keineswegs ſo bekömmlich wie Bier ſeien. Außer
dem ſeien ſie gar nicht einmal ſtets von Alkohol frei.
Weiter wird von den Petenten ſche Intereſſed ehe e Se dgtet geittnb aenaht
Schat kär Sydo h t in der Scherlpreſſe damit, daß, falls der Reichstag nicht die geſamten

500 Millionen neuer Steuern bewilligen wolle, von
der geplanten Aufhebung der Fahrkartenſteuer, der
Herabſetzung des Ortsportos für Poſtkarten auf drei
Pfennig und von der zwar bereits geſetzlich, aber nur
unter Vorbehalt feſtgelegten Herabſetzung der Zucker
ſteuer Abſtand genommen werden würde. Abwarten!

Zu der Reichsfinanzreform und den Steuer
vorlagen hat die Handels ammer zu Alten in
ihrer letzten Verſammlung Stellung Die
Kammer verkennt zwar die Nok wendigkeit einer größeren
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Tabaks. Die Verſar
nicht der Konſumenten wegen, au

wegen, von denen Tauſende und Abe tauſende durch
die ſozialen Schäden und verderblichen Folgen einer
eventuellen höheren Belaſtung des Tabaks brotlos



würden. Die hieſige Zigarreninduſtrie hat wegen
ihrer Dezentraliſation enge Fühlung und gleiche In
tereſſen mit der Landwirtſchaft. Für unſere auf
blühenden Gemeinden, die heute ſchon ungeheure
kommunale Laſten zu tragen haben, würde jede höhere
Belaſtung des Tabaks einen völligen Ruin bedeuten.“

Gegen die Anzeigenſteuer haben der
Papierinduſtrieverein und die Vereinigung für
die Zollfragen der Papier verarbeitenden Induſtrie und
des Papierhandels eine umfangreiche, ausführlich be
gründete Eingabe an en Reichstag gerichtet. Sie
kommen darin zu dem Schluß, daß der erhoffte Steuer
ertrag in gar keinem Verhältnis zu den durch die
Steuer herbeigeführten Schädigungen ſtehen würde
und bitten: Der Reichstag wolle den Entwurf eines
Anzeigenſteuergeſetzes ablehnen und auch jedem Ver
ſuch einer Abänderung der Vorlage, die etwa die Steuer

auf Inſerate ausſchließt, dagegen die Steuer auf
Sonderbeilagen und Plakate beibehält, ſeine Zuſtim
mung verſagen.

Gegen die Gas und Elektrizitätsſteuer
hat der Verband deutſcher Klempner- und
Snſtallateurinnungen, der über 5800 Mit
glieder umfaßt, Proteſt eingelegt. Es wird in der
Kundgebung namentlich auf die Nachteile hingewieſen,
die der Klempner- und Jnſtallateurberuf von einer Be
ſteuerung der genannten Licht und Kraftquellen ſowie
der Glühſtrümpfe erleiden würde. Die Gas und
Elektrizitätsſteuer iſt auch von der ſtändigen Kommiſſion

für Handel und Verkehr des Deutſchen Hand
werks- und Gewerbekammertages entſchieden
verworfen worden wegen der Schäden, die dem Hand
werk notwendig dadurch entſtehen müßten.

h

die Valkankriſis.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus führte

Miniſterpräſident Dr. Wekerle am Montag
aus, es ſei durchaus irrtümlich zu behaupten, daß die
Annexion von Bosnien und der Herzegowina eine
Uberſchreitung des Mandats des Berliner Kongreſſes
bilde. „Wir ſind zur Annexion geſchritten, weil unſere
Intereſſen aufs höchſte gefährdet waren. Jeder Staat
hat das natürliche Recht, zum Schutze ſeiner höchſten
Güter Maßregeln zu treffen. Dieſes natürliche Recht
hat das Berliner Mandat nur verſtärkt. Wir würden
uns für dieſen Rechtstitel bedanken, wenn dieſes
natürliche Recht jedes Staates dadurch für uns ge
ſchmälert worden wäre und eine Gebundenheit gegen
über jedem anderen Staate bedeuten würde. Aus
dieſem Grunde ſtehen wir auf dem Standpunkt, daß
die Annexion nur zwiſchen uns und der Pforte
Schwierigkeiten hervorgerufen hat. (Lebhafte Zu
ſtimmung.) Was die vom Abgeordneten Hollo be
zweifelte Zeitgemäßheit der Annexion betrifft, ſo ver
ſetzten uns, ſagte der Miniſterpräſident ferner, die aus
wärtige Lage und die Gefährdung unſerer Jntereſſen
in die Zwangslage, raſch vorzugehen. Nicht die
Annexion hat die auswärtige Lage verdüſtert. Die
Wirren wären viel drohender aufgetreten und hätten
viel größere Opfer gefordert, wenn wir gezögert hätten.

Für die engliſche Balkanpolitik ſind
folgende Meldungen von beſonderem Intereſſe: Uber
350 Mitglieder des Unterhauſes, unter
denen ſich Premierminiſter Asquith, der Miniſter
des Außern, Grey, der Führer der Konſervativen,
Balfour, und viele andere hervorragende Politiker
beſinden, haben durch den engliſchen Bot
ſchafter in Konſtantinopel dem neuen
bttomaniſchen Parlament eine von ihnen
unter zeichnete dreſſeüberreichenlaſſen,
die dem jüngſten Parlament die herzlichen Grüße des
älteſten entbletet und die Hoffnung ausdrückt, daß die
Einflihrung des parlamentariſchen Regimes für die
Einwohner des türkiſchen Reiches ſegensreich ſein werde.

Die kürkiſche Regierung war vor einiger Zeit an die
engliſche Regierung mit dem Erſuchen herangetreten,
ihr einen Seeoffizier zur Reorganiſation
der Flotte zur Verfügung zu ſtellen. Die Frage,
die aus ſinanziellen Gründen in der Schwebe gelaſſen
worden war, iſt nunmehr wieder praktiſch geworden.
Es iſt jetzt beſtimmt, daß Konteradmiral
Gamble für zwei Jahreintürkiſche Dienſte
tritt. Einige Einzelfragen, ſo der dem Konteradmiral
in der türkiſchen Marine zu gewährende Rang, bleiben
der Regelung noch vorbehalten.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Budapeſt gemeldet:
In eingeweihten Kreiſen iſt es kein Rätſel, woher
Serbien den großen Mut ſchöpft, an
dauernd gegen Oſterreich- Ungarn mit dem
Säbel zu raſſeln und die kecke Sprache gegen die
große Nachbarmonarchie zu führen. Nicht ſo ſehr die
Hoſſnung auf Rußland, das als Bruderſtaat amtlichdie ſerbiſchen Forderungen diplomatiſch und außer

amtlich durch Freiwilligen Korps zu unterſtützen ver
ſprochen hat, iſt die Veranlaſſung, auch nicht die heim
liche Waffenbrüderſchaft mit der Türkei, ſondern die
Anregung anderer intereſſterter Staaten, an deren
Spitze England ſteht. Man weiß ſehr wohl, daß
der engliſche Geſandte in Belgrad häufig
mitmaßgebendenſerbiſchenKreiſenberät,

in der Beratung

auch genügt es, die Tatſache feſtzuſtellen, daß fort
geſetzt engliſche Journaliſten, die nach
Serbien kommen und dann weiterreiſen
nach Sofia und Konſtantinopel, über
Serbien ſo berichtſen, wie es den Zwecken
der Unkterredungen mit ſerbiſchen führen-
den Politikern dienlich iſt.

Politische Cebersicht.
über eine politiſche Jntrige, die König

Eduard gegen Deutſchland geſponnen haben ſoll, wird
der „Voſſ. Ztg. aus Wien folgendes gemeldet: Niemals
iſt Deutſchland ein offizieller Vorſchlag unterbreitet worden,
den planmäßigen Ausbau ſeiner Flotte zu ver
zögern oder einzuſtellen, wohl aber hat KönigEduard in dieſer Richtung bei ſeiner Zuſammenkunft
mit Kaiſer Wilhelm auf Schloß Kronberg einen
Taſtverſuch in dieſer Richtung gemacht und ſpäter in
Jſchl ebenfalls vergeblich den Kaiſer
Franz Joſef zu einer Vermittelung zu be
ſtimmen verſucht, damit Deutſchand den Aus
bau ſeiner Flotte gleichzeitig mit England
einſtelle. König Eduars machte dieſen Vorſchlag, nach
dem ihm anläßlich des Beſuches des franzöſiſchen Präſi
denten Fallières in London von franzöſiſcher Seite bedeutet
worden war, Frankreich könne ſeine Entente mit England
nur dann in die vom König Eduard gewünſchte Allianz
umwandeln, wenn England eine Armee von mindeſtens
300000 Mann für kontinentale Zwecke aufſtelle. König
Eduard pflichtete dieſem Gedanken bei und prägte den
franzöſiſchen Staatsmännern gegenüber das
Wort: „Nicht Trafalgar, ſondern Waterloo hat
dieſstellungknglandsim europäiſchen Konzert
während des 19. Jahrhunderts begründet.“
Mit ſeinen Armeeplänen ſtieß aber König Eduard auf den
Widerſpruch ſeines liberalen Kabinetts, das die Schaffung
einer großen Armee bei Aufrechterhaltung des Zweimächte
ſtandards im engliſchen Floktenbauprogramm für die
nächſten Jahre als undurchführbar erklärte. Daraufhin
machte König Eduard den Verſuch, Deutſchland zur Ein
ſtellung ſeines Flottenbaues zu bewegen, um ſeinen Armee-
plänen durch Uberliſtung der maßgebenden Perſönlichkeiten
des Deutſchen Reiches näher zu kommen.

Oeſterreich Angarn. Im öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe verübten die tſchechiſchen Radi
kalen am Dienstag wieder einen ohrenbetäubenden Lärm,
weil die General Budgetdebatte gegen ihren Willen ge
ſchloſſen wurde. Schließlich beruhigten ſie ſich aber, und
die Spezialberatung konnte beginnen. Der ſozial-
demokratiſche Verband des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes beſchloß für die Dring
lichkeit des Budgetproviſoriums in allen drei
Leſungen zu ſtimmen, um der Notlage des Parlaments ein
Ende zu machen.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten-
kammer nahm am Montag einen Geſetzentwurf an, nach
welchem die Jnſeln Anjouan, Mohelli und Grande Comore
zu franzöſiſchen Kolonien erklärt werden. Darauf wurde

Einkommenſteuergeſetzes fort
geſahren. Aus Colomb Bechar in Algier kommt die
Nachricht, daß dort am Montag 50Fremdenlegion einen Eiſenbahnzug, in dem ſich
General Vigny befand, angefallen und zum
Zurückfahren gezwungen hätten und dann ab
marſchiert ſeien. Die fünfzig Fremdenlegionäre wurden
von einem ihrer Kameraden geführt, der eine geſtohlene
Leutnantsuniform trug. Nachdem ſie den Eiſenbahnzug
angehalten hatten, flüchteten ſie in der Richtung auf die
Grenze. Die zu ihrer Verfolgung ausgeſchickten Truppen
verhafteten vier Flüchtlinge, die übrigen dürften über die
Grenze entkommen ſein. Nach der „Agenee Havas“ er
ſcheint es völlig aus geſchloſſen, daß die fünfzig meuteriſchen
Legionäre die marokkaniſche Grenze gewinnen könnten.
Die Flüchtlinge müſſen eine Strecke von 175 Kilometer
Luftlinie in einem ſehr kalten Lande ohne Waſſer mit ge
ringen Lebensmitteln und unbekannten Wegen zurücklegen.
Die Legionäre werden von den franzöſiſchen Truppen ge
fangen genommen werden oder in die Hände der Ein
geborenen fallen. Für den Fall, daß ſie ergriffen werden,
haben ſie die Todesſtrafe verwirkt

England. König Eduard nahm am Montag im
Buckingham Palaſt die Jnveſtur derjenigen Perſonen vor,
denen kürzlich Ordens-Auszeichnungen verliehen waren.
Den beabſichtigten Beſuch bei Lord Burton in Rangenore,
der am Dienstag erfolgen ſollte, gab der König auf und
beſchloß, um die Kur zu Ende zu ſühren, nach Brighton
zurückzukehren. Das engliſche Unterhaus hat am
Montag die dritte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend
den achtſtündigen Arbeitstag der Bergarbeiter,
mit 264 gegen 89 Stimmen angenommen. Unzu
friedene engliſche Matroſen haben von dem
geſchützten Kreuzer „Amethyſt“ der in Portsmouth für
ſeine Ausfahrt im Anfang nächſten Jahres zum Dienſt an
den Küſten Südafrikas und Südamerikas bereitgeſtellt
wird, Teile der Viſierapparate eines ZwölfZentimeter
Geſchützes über Bord geworfen. Als der Tat verdächtig
wurden drei Mann verhaftet. Eine allgemeine Miß
ſtimmung ſcheint an Bord des „Amethyſt“ nicht zu be
ſtehen. Die Viſierapparate ſind bereits wieder geborgen
worden. Derartiges hat ſich bei der engliſchen Marine
ſchon öſter ereignet.

Perſien. Den neuen perſiſchen Staatsrat
halten die engliſche und die ruſſiſche Geſandſchaft in
Teheran für unbefriedigend. Sie haben deshalb an den
Miniſter des Aeußeren eine gemeinſame Mitteilung ge
richtet, des Jnhalts, daß die Einſetzung des Staatsrats die
vom Schah feierlich gegebenen Verſprechungen, eine Re
präſentativverſammlung einzuberufen, nicht erfüllt. Nur
eine ſolche könne dem Lande die Ruhe wiedergeben.

Mittelamerika. über Hollands Vorgehen
gegen Venezuela liegen weiter folgende Nachrichten vor:
Der niederländiſchen Regierung iſt die Wegnahmedes
venezolaniſchenSchiffes, welches im Verdacht ſtand,
Munition ſür andere Häfen an Bord zu führen, beſtätigt
worden. Mit dieſer Beſchlagnahme hat die niederländiſche
Regierungmit der Ausführung von Repreſſalien
begonnen, die, wie ſie behauptet, den völkerrechtlichen
Grundſätzen nicht zuwiderlaufen. Die Niederlande haben
das venezolaniſche Volk davon in Kenntnis geſetzt, daß ſich
die Repreſſallen gegen die Regierung Caſtros und
nichtgegen die Bevölkerung richten. Es wird zu
gegeben, daß ſich der Streitfall in einer neuen Phaſe be
findet, die Gerüchte von einer Kriegserklärung werden aber

Mann der

dementiert. Amtlich wird bekannt gegeben, die Regierung
ſei zu den Maßnahmen gegen das perſönliche
Regiment Caſtrosgeſchritten, um ſich eine Garantie
dafür zu ſchaffen, daß ſich die gegen niederländiſche Schiffe
gerichteten Beläſtigungen, bezüglich welcher Caſtro eine
beruhigende Erklärung für die Zukunft nicht habe geben
wollen, nicht wiederholen. Nach amtlicher Meldung vom
Dienstag haben niederländiſche Kriegsſchiffe an
der Nordküſte von Venezuela die venezolaniſche
Regierungsgaleaſſe „Majo“ beſchlagnahmt.
Die Beſatzung wurde ſamt der Armierung an die Küſte ge
bracht. Die Mafo“ wird Mittwoch in Curagao eintreffen.
Aus Caracas wird gemeldet, daß Vizepräſtident Gomez
angeſichts des Vorgehens Hollands für Venezuela den
Verteidigungszuſtand erklärt hat. Das betreffende Dekret
iſt vom Volke angeblich mit Begeiſterung aufgenommen
worden. Ferner hat der venezolaniſche Miniſter
des Außern dem diplomatiſchen Korps eine
Proteſtnote gegen die wiederholten „Vergewaltigungen
territorialer Rechte Venezuelas“ durch die holländiſchen
Kriegsſchiffe, die ſich ſeit dem 2. d. M. in den venezolaniſchen
Gewäſſern befinden, überſandt. Die Note hebt hervor, daß
eine Blockade nicht erklärt worden ſei und das Kreuzen
der Schiffe an den Küſten den Handel aller neutralen
Mächte ſchädige. Unterdeſſen ſcheint ſich während der
Abweſenheit Caſtros eine Revolution in Venezuela
vorzubereiten. Nach einer Meldung aus Caracas
veranſtalteten viele Bürger und Studenten vor dem
Gebäude des „El Conſtitucional“, der Zeitung des
Präſidenten Caſtro, eine Kundgebung gegen die Regierung.
Dies führte zu einem Zuſammenſtoß der Menge mit den
Angeſtellten der Zeitung, wobei mehrere Perſonen durch
Revolverſchüſſe verletzt wurden und eine getötet wurde.

De ws ch l s e
Berlin, 16. Dez. Der Kaiſer hörte Dienstag

vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vor
träge des Chefs des Marinekabinetts und des Chefs
des Admiralſtabes der Marine.

(Geheimrat Dr. Hammann), der Chef der
Preßabteilung des Auswärtigen Amtes, gegen den
kürzlich auf Grund einer viele Jahre zurückliegenden
privaten Affäre ein Preßtreiben inſzeniert worden war,
wird, wie eine Korreſpondenz verſichert, in ſeinem
Amte bleiben. Er iſt auch erſt in dieſen Tagen Gaſt
beim Fürſten Bülow geweſen.

(EineSitzungdespreußiſchen Staats
miniſteriums) hat am Dienstag ſtattgefunden.

(Präſident Caſtro in Berlin.) Staats
ſekretär v. Schoen entſandte Dienstag vormittag den
Wirkl. Legationsrat Goetſch zu. dem Präſidenten
Caſtro, um ihn zu begrüßen und ſich im Namen des
Staatsſekretärs nach ſeinem Befinden zu erkundigen.
Der Wirkl. Legationsrat Goetſch iſt dem Präſidenten
von früher her bekannt. Er war Mitglied der Kom

e dentwmiſſion, die im Jahre 1903 in Venezuela die dShäritegeenente ſſteltte. Bis je
bekannt, ob und wann Caſtro, ſeinem Wunſche gemäß,
vom Kaiſer ſelbſtverſtändlich im Beiſein des verant
wortlichen Reichskanzlers empfangen werden wird.

(Aber das Beſtehen einer Hofkama
rilla,) die die Stellung des Reichskanzlers zu unter
graben ſucht, äußert ſich der Berliner Korreſpondent
der „Frankf. Ztg. etwa wie folgt: „So wenig zurzeit
von einer am Werke befindlichen Kamarilla zu er
kennen iſt, ſo wenig iſt davon etwas zu erkennen, daß
die Verſtimmung und Gegnerſchaft, die hier und da
gegen den Reichskanzler durch den 17. November ent
ſtanden ſein mag, ſich zu irgendeiner Organiſation
oder Aktionsfähigkeit im Sinne einer Reaktion gegen
den 17. November herausgebildet habe. Der daraus
mehrfach gezogene Schluß, daß der Kaiſer gegen
den Kanzler verſtimmt ſei, daß er ihm den
17. November ſchließlich doch nicht verzeihen werde,
iſt falſch. Wir glauben, Bülow genießt das Ver
trauen des Kaiſers nach wie vor. Zudem iſt die
Stellung des Reichskanzlers auf dem Gebiete, das ſich
um das ſogenannte „perſönliche Regiment“ dreht,
recht ſtark. Er hat, wie geſagt, das Vertrauen und
die Unterſtützung einſichtiger Perſonen aus der Um
gebung des Kaiſers gefunden. Die Bundesregierungen
waren und ſind mit ihm einverſtanden, und, was ſtark
ins Gewicht fällt, das preußiſche Staatsminiſterium
hat einſtimmig und aus Uberzeugung ſich am
17. November mit ihm ſolidariſch erklärt und hat ihm,
wie aus politiſchen Kreiſen bekannt iſt, nach dem
17. November ebenſo einſtimmige Zuſtimmung und
Dank ausgedrückt. Daran dürfte ſich nichts geändert
haben. Und da auch alle Parteien des Reichstages
in dieſer Frage nach wie vor mit dem, was der Reichs
kanzler erzielt hat, einverſtanden ſind, ſo dürften Ver
ſuche, aus dieſem Anlaß ſeine Stellung zu erſchüttern,
bis auf weiteres recht ausſichtslos ſein.

(Zu der Reiſe des Handelsminiſters
in das rheiniſche Jnduſtriegebiet) hört die
„Nationalzeitung“, daß an den dort ſtattfindenden
Konferenzen über die Lage der Eiſeninduſtrie auch das
zuſtändige Reichsreſſort beteiligt ſein wird.
Es nimmt daher Staatsſekretär von Bethmann-
Hollweg ebenfalls teil; ihn begleiten vom Reichs
amt des Innern der Geheime OberRegierungsrat
Delbrück und der Bezirksaſſeſſor Bernreuther. Ab
geſehen von den bevorſtehenden Produktionserhebungen
wird es ſich bei den Beratungen um die Lage der reinen
Walzwerke handeln, welche unter der gegenwärtigen
ungünſtigen Konjunktur erheblich leiden ſollen.
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Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
Bublikum gegenüber keine Verantwertung.
Kirchen- u. Familienngchrichten.
e Die Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat nächſten Donnerstag

fällt aus.
Für die uns anläßlich unſerer Ver

mählung erwieſenen Gratulationen
und Geſchenke ſagen hiermit herz
lichſten Dank.

P. Ehrentraut u. Frau

geb. Gruner-
Fur die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim
Mutter, der Wäſcherin
Friederike Frauendorf
ſagen wir allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nſenllite Vclannlnachnng

EinkommenſteuerVeranlagung
für das Steuerjahr 1909

Auf Grund des S 25 des Einkommen
ſteuergeſetzes wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000 Mi
peranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe (in
der Stadt) Merſeburg mit Ausnahme der
Aktiengeſellſchaften, der Kommanditgeſell
ſchaften auf Aktien, der Bergwertſchaften,
der eingetragenen Genoſſenſchaften und der
im S 1 Nr. 5 des Einkommenſteuergeſetzes
genannten Konſumvereine aufgefordert, die
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen
nach dem vorgeſchriebenen Formular in der
Zeit vom 4. bis etaſchl. 20. Jan. 1909
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Pro S
tokoll unter der Verſicherung abzugeben
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen gemacht ſind.Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen S
ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zu S

Auf Verlangen werden die
vorgeſchriebenen Formulare (denen zugleich
die maßgebenden Beſtimmungen beigefügt e
ſind) von heute ab in meinem Amtslokall

gegangen iſt.

koſtenlos verabfolgt.
Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen

durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber
auf Gefahr des Abſenders und deshalb

Einſchreibebriefeszweckmäßig mittels
Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten werktäglich

vorm. O bis 121 Uhr,
Steuerbüreaun, Dom A4, Seitengebäude, zu
Protokoll genommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm ob
liegenden Steuererklärung verſäumt, hat
gemäß S 31 Abſatz 1 des Einkommenſteuer
geſetzes neben der im Veranlagungs- und
Rechtsmittelverfahren endgültig feſtge
ſtellten Steuer einen Zuſchlag von 5 Proz.
zu derſelben zu entrichten.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändtge
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung
von Einkommen in der Steuererklärung
find im S 72 des Einkommenſteuergeſetzes
mit Strafe bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommenſteuergeſetzes
wird von Mitgliedern einer in Preußen
ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung derjenige Teil der auf ſie veran
Jagten Einkommenſteuer nicht erhoben,
welcher auf Gewinnanteile der Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung entfällt. Dieſe
Vorſchrift findet aber nur auf ſolche
Steuerpflichtige Anwendung, welche eine
Steuerklärung abgegeben und in dieſer den
von ihnen empfangenen Geſchäftsgewinn
beſonders bezeichnet haben. Daher müſſen
alle Steuerpflichtigen, welche eine Berück-
ſichtigung gemäß 8 71 a a. O. erwarten
mögen ſie bereits im Vorjahr nach einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark ver
anlagt geweſen ſein oder nicht, binnen der
oben bezeichneten Friſt eine die nähere Be
zeichnung des empfangenen Geſchäftsge
winns aus der Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung enthaltende Steuererklärung ein-
reichen

Merſeburg, den 15. Dezember 1908.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer

Veranlagungs- Kommiſſiog.
Graf d'Haußonville.

Eine Parterre Wohnung, 2 Stuben mit
Zubehör, iſt veränderungshalber zu ver-
mieten und 1. Januar zu beziehen. Zu er

fragen Sand 5.Freundliche geſunde Wohnung an ruhige
einzelne Leute zu vermieten und 1. April
beziehbar. Preis 60 Tlr. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Wohnung, 6 gr. Zim., Balkon und Zu
behör, iſt zum Preiſe, inkl. Waſſer, Kanal
u. Aſchengebühren, jährl. für 1050 Mk. zu
verm. und 1. April 1909 oder ſpäter be
ziehbar. Auf Wunſch mit Pferdeſtall. Zu
erfagen der Exped. d. Bl.

Ein 6chluchtepferd

Hinſcheiden unſerer lieben s

kl. Mitterstr.

v
Bevor Sie ein

Pianino
wählen, beſichtigen Sie in Jhrem
eigenſten Intereſſe die große Auswahl
der verſchiedenſten, erſtklaſſtgen
Fabrikate der Firma

Albert Woſfnann,
Halle a. S. Am Riebeckplatz.

Billigſte Preiſe, reelle Garantie.
Gebr. Pianinos.

Der Staubſanger
e tSyſtem Krauß

dient zum gründlichen und ſchnellen Ent
ſtauben von Teppichen, Fuß böden, Polſter-
möbeln c. vhne Klopfen ohne Bürſten,

ohne Staubauſwirbeln.
Laſſen Sie ſich denſelben praktiſch

vorführen
Paul Ehlert verm. Kug. Perl

Der Apparat wird auch leihweiſe abgegeben.

Theodor Sbert,
Heehaniker u. Optiker,

Hersehurg a. 8S.. Rſtterstr
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager aller in Mechanit

und Optik eiuſchlagender Artikel als

v

Burgstrasse 24
vis g vis vom Hchultheiß

Brillen Loupen Wetterhäuſer Holzbrandapparate empfiehltKlemmer Kompaſſe Hygrometer Stereoſkopen große Auswahl
Lorgnetten Fernrohre Barometer Reißzeuge inLünetten Theater gläſer Thermometer ReißSchienen eleganten Priefpapieren,
Leſegläſer Krimſtecher Thermometrographen Reiß Bretter e. Lederwaren,

Photographie

Pocſie und
PoſlkartenAlhums,

Schreſhmappen,
chreibzeugen,

Muſikmappen,

Damentaſchen,

Gecanehlchern,
Bildern u. Vilderrahmen,

J Jugendſchrſten,

Bilderbüchenr
Geſell chaſts Spielen

ſowie viele andere Geſchenk
artkikel.I Christbaumschmuck.

uflnens-Maſchinen, Experimentierkaſten,
Jnuduktionsapparate, Geislerſche Röhren.

S

Oche, Tischdecken,
Sofadecken,

Bettvorleger, Schlafdecken,
Bettdecken, Gardinen, Rouleaux,

Tüll und Spachtel.
Theodor Preytag, Merſeburg,

Teppi

Roßmarkt 1.

mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Heller öhtehh
faſt neu, erbteilungshalber ſofort zu ver
kaufen. Näheres Seffnerſt. 3 II.

Dreſchmaſchine,
mittlere vierſpännige, hochſtehend, mit
Göpel, in gutem Zuſtande befindlich, zu C. Metheg Ahlere
(gehr Kinderwagen m. Gummireifen“ Inh, Zehneider diöechr gin Zu un G der teſte Gotthardtſtr. 38, Halber Mond,

d. Blattes. empfiehlt ſich zurKunfertigung von Sisehler-Ein gebrauchter Akerwagen,, arbeiten aller Krt-
Spänner, zu verkaufen Anfertigung von Arbeiten zu Kerb-

Oberbreiteſtraße 5. schnitt und Brandmalerei.
Sarglager.

Chriſthänume,

Wohnungsgesueh.
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche und Zubehör, möglichſt
im Innern der Stadt, per 1. April k. J
von ruhigen Leuten zu mieten geſucht.
Gefl. Offerten unter R N. 999 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Freundliche Wohnung
zum 1. April 1909 geſucht. Preis 60--70
Taler. Werte Offerten unter K M in der
Exped d Bl. niederzulegen.

Fteundlich möbliertes Zimmer
iſt zu vermieten und 1. Januar zu beziehen

ar. Ritterſtr 6 vart.
3 nach dem Garten gelegene

Zimmer
ſind mit demſelben oder allein zu vermieten.
Zu erfragen Gotthardtſtr. 35 I.

Wunderſerzen,

Karte mit 6 Stück 10 Pf.,
Karton mit 12 Stück 20 Pf.

empfiehlt

Wilhelm Fahrmann,
Soifenfabrik, Markt 4.

Land-Gasthof

Albert Rruns. Breiteſtr. 1.

HeuteSchlachtefeſt.
F. Dahmn Unteraltenburg 59.

Wer nimmt ein 13 Wochen altes Kind
(Mädchen) als eigenes an. Zu erfragen in

Ich beabſichtige mein

Wohnhaus
Halleſcheſtrage 36 in Merſeburg unter
ſehr günſtigen Bedingungen bei wenig An
zahlung zu verkaufen.

Klein-Göhren, Poſt Rippach.

ſucht kapitalkräftiger Reflektant zu kaufen. S vOfferten, nur von Beſitzern unter ſelbſtgeſchlagene und ausgeleſene Ware, in3045 durch Rudolf Mosse, Halle S. Visitenkarten allen Größen empfiehlt

erbeten. a Gustav Hesselbarth,Terlobungsanzeigen, Scgrube
7 Venſah Stand Markttags bei Herrn Schwickert.

z Zur Brandmul
Hypotyer ückwunschkarten empfehleypothekengeſunch. de eben Brauns Hoſzheſzen

35 000 Mk. Buſchdrucherei S in 34 verſchiedenen Farben a 10 Pf.
werden als 1. Hypothek von pünktlichem J Reinhold Rietze,Zinszahler auf gut gehenden Landgaſthof S Th. Rössner S Kaiſer-Drogerie, Roßmarkt.

zum 1. Januar oder 1. Juli 1909 geſucht r Fe en e e Helgrube 9. V Jn reichhaltiger AuswahlW e an DExped. d. Blattes erbeten. Vermittrer e Oelhnachtskarten
ausgeſchloſſen. e S 5 Stck. 10 Pfg. 8 Stck. 10 Pfg. uſw.

Ein Posten Schultornister
zur Auswahl empfiehlt

Hempel, Sattler, Vorwerk 24 1 Tr.

verkauft Zſchöchergen Nr. 5 bei Zöſchen.
Schaukelpferde werden in eng 8gebt

Karl Baumgärtner. der Exped. d. Bl.



Berlin, Französischestr. 14

Kn und Verkauf sowie Zeleihung von Wert-
papieren

Eröffnung laufender Rechnungen mit und okne
Areditgewanrung.

S Provlslongfreler Schechverhenr.

Komm iteesels haſt auf Aktien
Kapital 5 Milſonegen ar

Gegründet im Jahre 1878

Zweiganstalt Merseburg a. S.
EntenplIanm 3

empfiehlt sieh zur Resorgung aller ſn das Bankfaeh einsehlagenden, Gesehäfte zum günstigsten
Bedingungen.

Diskontierung und Zahlbarstellung von
Wechseln.

Siglössung von Kupens und verlosten Sſgekten.

Knnahmse ven Heposittenge
nach Kündigung-

Versiceherung von Wert papieren gegen Kursverlust bei der Auslosung.
Kontrolle aller Wertpapiere e unter Starantie.

Die am l. Januar [909 fälligen Gaunons lIösen wir von heute ab Kostenlos ein.
Amnlagewerte stets vorrätig

unserer hiesigen Zweiganstalt unserem Beamten
Gleichzeitig beehren wir uns die ergebene Mitteilung zu machen, dass Wir mit dem heutigen Tage die Gesehäftsleitung

Herrn Gustav Erbe
Hochachtungsvoll

Carl Neuburger, Kommanditgesellschaft auf Aktien.

t

Alle Sorten Fampen,
Pelrolenm-Glühlichtbrenner, ſehr

empfehlenswert,

Spiritus-Glühlicht-ampen,
ſehr bewührt,

Fampen für Gas
gebe ſehr billig ab.

r

empfiehlt zu ſoliden Preiſen bei reeller S

Spiritugplütten, Stahlplätten, Kohlenplätten.

Kronen Alumin inter Kochgeſchirre
edienn

r J

dern zur Verzinsung je

Pogelkäfige,
beſte Srotſchneidemaſchine Poſunda,

Wringmaſchinen mit beſten Walzen,
urur Walzenbezüge ſofort,

Sleiſchhamke-Maſchinen,

Meſſerpuh-Naſchiuen, Würmſlaſchen,
Kohlenkaſten.

ung

r J gr

F.Jeneeine Fallee tlerre-

Weihnachtakerzenn Mer en d. e

Neunart t Drogerte.

Gerger Klee ſof

e zu FabrikpreitWengiang,
Bee erſtr. 0 II.

8l Zerger

Zelzender Chri

empfiehlt

Heiſen und Farſümerien,
Heifen-Karkenggen in gro

aus Wienenwachs, Celler Wachsktech,
ZAotard's Htearinhaumkerzen,

Kompoſttlons- und Saraſſtindaumkerzen.
kbanmſchmuch in größter Kuswahl,

Jeenhaar
Aße Sorten Tichthakter. LSametta, Chriſthanmſchnee,

Schneebelag zu billigſten Sreiſen.

Rabatt-Sparmarken auf alle Waren

er Auswahl

n Kakan-enlber,

ſ. Tafel Schulolgden
aus renonimn g. en Fabri ken
Deſſert Konfekt

in allen Preislagen empfiehlt
H. Seho: ber ger Konültorel,

Bee er.

in einfach ſoliden ſordie feinen CEinbünde pfiehlt

i

1 Whdchbgeſſhenen enehe. Welhwochtshüume,
äußerſt preiswert, empfiehlt

Richard Schumann,
Lauchſtedterſtraße 21.

Weihnachts a
Pollart

O. Skris ter
Mepgueeles

Dampfmaſchis El

en mit Dampf,
t g a a rwerk,

S

RBennt gar n u

an eempfehle

friſche Anderer Mol. 130 Pf.

Bachmargar ne Pf. v. 99Pf an.
Allerf ſelt

Sehlagsanns-Margarine,
erſetzt beſte Butter. Pfund s9— 909 Pf.
Dozu guf jedes Pfund die beliebten

Wirtschafts tsgegengts tände gratis

Otto Sottschalſe. Raſt 19.

G. Seite. Hierzu e Beillage.
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Dew es ch la v d
Kriegsminiſterium und Militäran

wärter.) Es hatte ſich in der letzten Zeit vielfach
der Brauch herausgebildet, daß Unteroffiziere,
noch ehe ſie nach 12jährigem Dienſt den Zivilver
ſorgungsſchein erlangt hatten, die den Militär
anwärtern obliegende Prüfung ablegten auf Grund
einer Beſcheinigung ihrer militäriſchen Behörde, daß
J bis zu einem beſtimmten Zeitpunkte in den Beſitz

es Zivilverſorgungsſcheins gelangen würden. Viel-
fach wurde auch ſchon die vorgeſchriebene Prüfung
noch während der aktiven Dienſtzeit abgelegt. Ein
ſolches Verfahren öffnete rückſichtsloſer Konkurrenz
Tür und Tor und benachteiligte diejenigen alten Unter
offiziere, die ſich, den geſetzlichen Beſtimmungen ent
ſprechend, erſt nach vollendeter 12 jähriger Dienſtzeit
um eine Zivilanſtellnng bewarben. Die Heeresver
waltung hat jetzt deshalb den Truppenteilen die Aus
ſtellung vordatierterBeſcheinigungen für die Folge
gründſätzlich verboten.

(Rberdas Flottengeſetz hinaus) werden
keine Forderungen erhoben werden. Das glaubt
der Berliner Korreſpondent der „Münch. N. N. als
übereinſtimmende Meinung des Reichskanzlers und
Reichsmarineamts, ſowie des Kaiſers feſtſtellen zu
können.

(Der oldenburgiſche Landtagsabge
ordnete Lehrer Voß- Eutin) kündet in einem
Artikel in der „N Hamb. Ztg.“ an, daß die (ſchon im
ſicheren Hafen gewähnte) oldenburgiſche Wahl
rechtsreform, die das allgemeine, gleiche, direkte
Wahlrecht bringen ſollte, in Gefahr ſei. Die Agrarier
und das Zentrum haben in der entſprechenden
Kommiſſion des Landtages ein Pluralwahlrecht
(mit 2 reſp. 3 Stimmen durchgeſetzt für Grundbeſitzer
und ſeit länger als 10 Jahre Anſäſſige. Die Re
gierung ſoll bereit ſein, eine Heraufſetzung des Wahl
alters zuzugeſtehen. Voß ſindet es „intereſſant, daß
das ZJentrum, das im vorigen Landtag mit zwei
Ausnahmen für die Einführung des Reichstagswahl
rechts in Oldenburg eintrat, jetzt geſchloſſen für ein
Plüralwahlrecht ſtimmen will. Eine Zeitung aus

e kaliſchen Süden des Herzogtums wies kürzlich
darauf hin, daß das Zentrum im Reiche für das all
gemeine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht ein
krete. Wenn man das Reichstagswahlrecht aber im
Großherzogtum Oldenburg nicht wolle, dürfe der
Grundbeſitz allein nicht bevorzugt werden, ſondern es
müſſe auch die Berückſichtigung von Einkommen und
Bildung gefordert werden. Damit würde dann das
ſächſiſche Beiſpiel in Oldenburg nachgeahmt
werden. Hoffentlich werden ſich wenigſtens einige
Zentrumsabgeordneke noch überlegen, ob ſie mit den
Agrariern für ein Zuſatzſtimmrecht eintreten wollen.
Mit ernſten Worken bedauert Voß den Mangel an
Geſchloſſenheit bei den Liberalen imoldenburgiſchen
Landtage. „Es gibt gar manchen unter ihnen, der
nicht bloß im geheimen dem Namen nach, ſondern in
Wirklichkeit, d. h. nach ſeiner Geſinnung zum Bunde
der Landwirte gehört. Hinter dem Vorwand, die an
ſäſſige, bodenſtändige Bevölkerung müſſe gegen die
fluktuierende Maſſe der Arbeiter, namentlich der Jn
duſtriebevölkerung, geſchützt werden, ſucht mancher
Scheinliberale ſeine in Wahrheit reaktionäre Ge
ſinnung zu verbergen. Wenn aber irgendwo, ſo gilt
beim Wahlrecht das Wort: „An ihren Früchten ſollt
ihr fie erkennen.“ Es iſt dringend notwendig, daß die
Liberalen in der nächſten Zeit überall im Lande Ver
ſammlungen veranſtalten, um die Bevölkerung über die
Vorgänge hinter den Kuliſſen des Landtages
aufzuklären. Ein allgemeiner Entrüſtungs-
ſturm der in der Mehrheit liberalen Bevölkerung muß
den Lauen und Unzuverläſſigen einen Schreck in die
Glieder jagen, der ſie zur Beſinnung über ihr volks
verräteriſches Vorhaben bringt.“

(Wie die Sozialdemokraten Terro
rismus gegen die Gaſtwirte üben), das wurde
in einer Verſammlung des Vereins der Gaſt und
Schankwirte vom Südoſten Berlins mitgeteilt. Es
wurde zur Sprache gebracht, daß der ſozialdemokratiſche

„Freie Verband der Gaſtwirte“ eine peinliche
Unterſuchung bei allen ſeinen Mitgliedern anſtellt, ob
ſie noch anderen gemeinnützigen Vereinen
und Fachverbänden angehören. Sie werden
aufgefordert, dann ſofort auszutreten, und falls
das nicht hilft, veranlaßt der Freie Verband die
Gäſte des betreffenden Gaſtwirts, ihm den Bykott
anzudrohen, falls er ſich dieſem Verlangen nicht fügt.
Auf die Weiſe verlieren die anderen Gaſtwirtsverbände
fortgeſetzt Mitglieder. Es wurde in der Berſammlung
hervorgehoben, daß gerade unter den Mitgliedern des
Freien Verbandes viele ſeien, die nicht aus Kber
zeugung, ſondern aus geſchäftlichen Gründen ſich der
Organiſation angeſchloſſen hätten.
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hebung des Ausfuhrzolles Härten zu vermeiden, hat
das Gouvernement Weiſung erhalten, für einen an
gemeſſenen Zeitraum Zollkredite zu gewähren.
Während der letzten Tage haben, wie die „Nordd. Allg.
Ztg. dieſer Meldung hinzufügt, zwiſchen dem Reichs
köloniglamt und heimiſchen Intereſſenten Verhand
lungen ſtaktgefunden, die das Ziel hatten, dem aus
ſichtsreichen Unternehmen einen künlichſt unabhängigen,
deutſchen Charakter zu wahren. Es handelte
ſich dabei insbeſondere darum, eine Organiſ aktion
zu ſchaffen, die möglichſt all in Betracht lommenden
Intereſſenten umfaßt und den Vertrieb der Diamanten
in ein er Hand vereinigt. Sie ſoll ſich dabei auch
die Förderung der heimiſchen Diamanten
ſchleiferei angelegen ſein laſſen.

Kaiſerliche Marine) Der Reichspoſt
dampfer „Prinz Ludwig“ iſt mit den vom Kreuzer
geſchwader abgelöſten Offizieren und Mannſchaften
am 12. Dezember in Colombo (Ceylon) eingetroffen
und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Aden fort
geſetzt. „Freya“ iſt am 12. Dezember in Dominica
eingetroffen und am 13. Dezember von dort nach
St. Thomas in See gegangen. „Sperber“ iſt am
13. Dezember in Lome (Togo) eingetroffen. „See
adler“ iſt am 14. Dezember von Daresſalam nach
Bagamoyo in See gegangen. Der Reichspoſtdampfer
„Derfflinger“ mit dem Rekrutentransport für die
Marinefeldbatterie des 3. Seebataillons an Bord iſt
am 12. Dezember in Singapore eingetroffen und an

demſelben Tage weitergegangen. Privatpakete.
An die im Schutzgebiet Kiautſchou und auf den Schiffen
der oſtaſiatiſchen Station befindlichen Marine
angehörigen können Privatpakete zu den bekannten
Verſendungsvorſchriften koſtenfrei geſchickt werden,
wenn ſie bis ſpäteſtens 6. Januar 1909 bei der Magazin
Verwaltung der Werft Wilhelmshaven gebührenfrei
eintreffen.

e We S eMDarlamemtarisches.
DieBudgetkommiſſiondes Abgeordneten-

hauſes ſetzte am Montag die zweite Leſung der Be
amten vorlage bei den Gehältern der Unterbeamten
fort. Die Kommiſſion ſetzte auf Vorſchlag des Vorſitzenden
die zweite Leſung der Steuergeſetze bis nach
Weihnachten aus. Zu Klaſſe I wurde ein Antrag der
Nationalliberalen und des Zentrms angenommen, der ein
Grundgehalt von 1100 Mark und ein in 18 Jahren zit er
reichendes Höchſtgehalt von 1300 Mark vorſieht. Finanz-
miniſter Freiherr von Rheinbaben bezifferte den
finanziellen Effekt dieſes Antrages auf 1754000 Mark,
Klaſſe 2 (Schaffner und Bremſer bei der Eiſenbahnver-
waltung, Stationsdiener, Brückenwärter und Schirr
männer) wurde unter Ablehnung aller Abänderungsanträge

nach den Veſchlüſſen erſter Leſung aufrechterhalten ebenſo
die Klaſſe 3, die die Schuldiener bei den höheren Lehr-
anſtalten, die Amtsdiener, Eiſenbahngehilfinnen, Weichen
ſteller und Wagenwärter umfaßt und Klaſſe 4, die von den
Kanzleidienern bei der Direktion für die Verwaltung der
direkten Steuern, von den Vollziehungsbeamten bei den
Kreiskaſſen, den Fahrkartendruckern, den Kaſſendienern im
Finanzminiſterium, den Gerichtsdienern, Gefängnisauf-
ſehern, Polizeiboten, Kanzleidienern, Pedellen und Loko
motivführern handelt, unter Ablehnung einer Reihe von
Abänderungsanträgen, über die Beſchlüſſe der erſten
Leſung hinauszugehen. Finanzminiſter Freiherr von
Rheinbaben legte bei dieſer Klaſſe die Grundſätze dar,
nach denen fortan die Anrechnung der Militär
dienſt zeit bei den Militäranwärtern auf das Beſoldungs
dienſtalter erfolgen ſoll. Den Militäranwärtern, die neun
Jahre und darüber im Heere oder in der Marine gedient
haben, ſoll danach bei der erſten etatsmäßigen Anſtellung
die Militär und Marinedienſtzeit, ſoweit dieſe und die
darauf folgende Zivildienſtzeit 12 Jahre überſteigt, bis zu
3 Jahren, mindeſtens jedoch mit 1 Jahr und ſoweit die
Militär oder Marinedienſtzeit und die darauf folgende
Zivildienſtzeit 12 Jahre nicht überſteigt, mit einem
Jahr auf das Beſoldungsdienſtalter angerechnet
werden. Den Militäranwärtern, die weniger als
9 Jahre im Heer oder in der Marine gedient haben, wird
dieſe Dienſtzeit bei der erſten etatsmäßigen Anſtellung
als mittlere Beamte, Zeichner oder Kanzleibeamte bis zur
Dauer eines Jahres auf das Beſoldungsdienſtalter an
gerechnet. Dieſe Beſtimmungen haben rückwirkende
Kraft für alle auch für die in Beförderungsſtellen
befindlichen Militäranwärter, jedoch mit der Maßgabe,
daß eine Vordatierung des Beſoldungsdienſtalters vor den
1. Januar 1892 ausgeſchloſſen iſt und daß Gehaltsnach
zahlungen nur für die Zeit vom 1. April 1908 ab ſtatt
finden. Nach dieſen Beſtimmungen werden alſo die
Militäranwärter, die mit durchſchnittlich 31 Jahren in den
Zivildienſt treten, das Höchſtgehalt im Lebensalter von

halt 1500

1900 Mk. 2100 Mk. in 12 Jahren zu erreichen. Die
Gehälter der Förſter ſetzte die Kommiſſion auf 1400 bis
2500 Mk. feſt, aufſteigend in 18 Jahren, und die Gehälter
der Lokomotivführer auf 1400 bis 2500 Mk. auf
ſteigend in 15 Jahren. Jm übrigen beſtätigte die Kom
miſſion die Beſchlüſſe erſter Leſung. Nächſte Sitzung
Dienstag.

hPolkswirtschaftlich
Die Herabſetzung des Briefportos in dem

Verkehr zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Stagten
von Nordamerika gibt dem Wunſch einer Verbilligung des
Tarifs im Briefverkehr zwiſchen Deutſchland und dem
europäiſchen Auslande erhöhte Berechtigung. Wie
die „Kreuzztg. erfährt, ſoll Staatsſekretär Kraetke dieſen
Wunſche auch ſehr ſympatiſch gegenüberſtehen, jedoch mit
Rückſicht auf die Finanzlage des Reiches ſich ablehnend
verhalten. Sogar die „Kreuzztg.“ bezeichnet es aber als
fraglich, ob die Einführung des ermäßigten Portoſatzes
finanzielle Ausfälle bringen würde: die Steigerung des
Verkehrs würde vorausſichtlich den Ausfall bald wieder
mehr als ausgleichen. Dieſe Anſicht iſt von jeher von den
beteiligten Handelskreiſen vertreten worden, und es freut
uns, daß die „Kreuzztg.“ ſich ihr anſchließt, und daß ſie ſo
gar erklärt, die fis kaliſchen Jntereſſen allein
dürften für die Entſchließung der Poſtver waltung
nicht ausſchlaggebend ſein.

Gegen den neuen Arbeitskammergeſe tz
entwurf legt der Vorſtand des Vereins deutſcher Arbeit
geberverbände entſchieden Verwahrung ein. Maß
gebend für dieſe Stellungnahme war die Überzeugung, daß
der Entwurf auch in der abgeänderten Faſſung die Jnter
eſſen der Induſtrie und des Gewerbes nur zu ſchädigen

vermag. eHer Deutſche Beamtenbund, der vor etwa
einem halben Jahre mit dem Anſpruch, die allein berech
tigte Vertretung des deutſchen Beamtenheeres zu ſein, ge
gründet wurde, exiſtiert, wie die „Berl. Beamtenztg.“ mit
keilt, nur noch den Namen nach. Ganz allmählig hat eine
Beamtengruppe nach der anderen ſich vom Bund zurürk
gezogen, und nachdem in der vorigen Woche wiederum ein
größerer Beamtenverein ſeinen Austritt beſchloſſen hat,
beſitzt der Deutſche Beamtenbund, von verſtreuten Einzel
mitgliedern abgeſehen, nur noch einen einzigen
Verein als korporatives Mitglied. Die „VBerl.
Beamtenztg.“ begrüßt dieſe uflöſung des Deutſchen Be
amtenbundes mit großer Gen gtuung.

S SProvinz und Am egend.
Halle, 16. Dez. Am Montag abend gegen

Uhr wurde auf dem hieſigen Güterbahnhofe der
Rangierer Kluge tot aufgefunden Kluge iſt
durch Kberfahren getötet worden.

F Nordhauſen, 15. Dez. Auf dem beim Nachbar
dorfe Hain gelegenen Kaliſchacht iſt ein Berg
arbeiterausſtand ausgebrochen, Vorgeſtern
mittag fuhren von der 240 Mann zählenden Beleg
ſchaft nur 40 Mann an. Es ſind vier Gendarmen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung nach der Grube be
ordert worden. Auch zwei höhere Bergbeamte waren
erſchienen

F Gotha, 15. Dez. Herzog Karl Eduard
reiſte in Begleitung des Oberleutnants v. Schack zum
Beſuch des Prinzen Oskar von Preußen ſowie einiger
Profeſſoren und des Korps „Boruſſia“ nach Bonn.
Das Weihnachtsfeſt wird das Herzogspaar bei der
Mutter des Herzogs, der HerzoginWitwe von Albany,
in England verleben.

F. Wiehe, 16. Dez. Seltene Jagdbeute
machte dieſer Tage Herr P. Frenzel jun. in Allerſtedt,
indem er in dortiger Flur einen ſchwarzen
Fuchs ſchoß.

Wenigenjenaga, 16. Dez. An den Folgen einer
Rauchvergiftung ſtarb hier der beim Bäckermeiſter
Zahn tätige Bäckergehilfe Richard Schmidt aus Jeng.
Schmidt Hatte ſich am Sonntag nachmittag aufs Bett
gelegt und wohl verſehentlich die Ofenkür offen gelaſſen

Salzungen, 16. Dez. Auf dem hieſigen Bahn
hof wurde der 28 jährige Landwirtsſohn Max Reck
nagel aus Lengenfeld beim Verladen von Lang
holz durch einen rollenden Stamm erſchlägen.

F. Freiberg i. S., 15. Dez. Auf der dünnen
Eisſchicht des Mühlgrabens in Weißenborn brachen
24 Knaben ein, die ſich auf einen Haufen gedrängt
hatten. Glucklicherweiſe war Hilfe zur Stelle, und
alle konnten gerettet werden.

F. Leipzig, 15. Dez. Erſchoſſen hat ſich in
einem Grundſtück der Roßſtraße ein 16 jähriger



Gymnaſiaſt von auswärts. Man glaubt, daß es
ein Gymnaſiaſt aus Stetzſch bei Dresden namens
Pietzſch iſt. Das Motiv der Tat iſt völlig unbekannt.
Der Leichnam wurde nach der Anatomie gebracht.

Weißenfels, 15. Dez. Eine unglaublich
klingende, aber beſtätigte Nachricht wird dem Tage
blatt wie folgt gemeldet Der Schuhmacher B. hielt
einen weißen Hamſter in einem Käfig, der über dem
Bette ſeines ſiebenmonatigen Kindes an der Wand
hing. Durch die Bewegungen des Tieres hat ſich nun,
während Vater und Mutter des Kindes von der Woh
nung abweſend waren, der Käfig von der Wand gelöſt
und iſt in das Bett auf das Geſicht des kleinen Kindes
gefallen, das ſich nicht zu helfen vermochte. Der ge
fräßige Nager fraß durch den Käfig hindurch dem
Kinde die Lippen, Wangen und Naſe an, und die
Eltern fanden ihr Kind bei der Rückkehr zu ihrem
nicht geringen Schrecken blutig und verſtümmelt vor.

1 Stößen, 16. Dez. Jn den letzten Wochen ſind
in der Umgegend viele Brände vorgekommen, ſo
in Droitzen, Prittitz, Kiſtritz uſw. In allen Fällen
wird Brandſtiftung vermutet. Auf den Wegen
in der Umgegend ſollen Zettel gefunden worden ſein,
die noch weitere Brandſtiftungen androhen.

FHalberſtadt, 16. Dez. Jn Schöppenſtadt
brannte in der Nacht zum Mittwoch voriger Woche
das Anweſen des Halbſpänners Harſing nieder.
Jetzt iſt die ganze Familie Harſing unter dem be
gründeten Verdachte der Brandſtiftung zur wider
rechtlichen Erlangung der Verſicherungsprämie ver
haftet worden. Hier iſt plötzlich eine Waſſer
kalamität eingetreten. Bisher galt das die Stadt
Halberſtadt mit Waſſer verſorgende Sammelbecken, das
ſich über die große Gegend zwiſchen Harz und Huy
erſtreckt, als unerſchöpflich. Der Verwaltungsrat der
Waſſerwerke ſah ſich in einer außerordentlichen Sitzung
veranlaßt, ſofort die ſtädtiſche Badeanſtalt zu ſchließen
und den Preis für den Kubikmeter Waſſer um hundert
Prozent, von 25 auf 50 Pf. zu erhöhen. Uber Maß
nahmen zur Milderung der Waſſerkalamität haben die
maßgebenden ſtädtiſchen Behörden geſtern weitere
Beſchlüſſe gefaßt, über deren Ergebniſſe vorläufig nichts
an die Offentlichkeit gedrungen iſt. In der heutigen
Stadtverordnetenverſammlung wird über das bisher
vereinzelt daſtehende Ereignis eine Interpellation und
eine erregte Debatte erwartet. An kompetenter Stelle
glaubt man, daß die Waſſernot zum Teil eine natür
liche Folge der jüngſten großen Erdbeben im Vogt
lande, die ſich bis hierher erſtreckten, bildet. S

F Genthin, 16. Dez. Jn Zeitz wurden kürzlich,
wie gemeldet, aus dem Geldſchranke des Rendanten
der Kirchenkaſſe Coupons zu Wertpapieren im Betrage
von etwa 100000 Mk., ein Sparkaſſenbuch und Werk
papiere über 4000 Mk. geſtohlen. Jetzt iſt der
eigene Neffe des Beſtohlenen, der ehemalige Lehrer
Baars, unter dem Verdacht, den Einbruch begangen
zu haben, verhaftet worden. Das Geld, das der Dieb
auf der Flucht von ſich geworfen hatte, iſt inzwiſchen
bis auf 1200 Mk. auf dem Friedhofe von Genthin
und in einem Garten aufgefunden worden.

F Dresden, 15. Dez. Prinz und Prinzeſſin
Johann Georg beſuchten heute mittag Frau Thereſe
v. Mangold in deren Wohnung, um ihre Glück-
wünſche zur Feier des hundertſten Geburts
tages darzubringen. Der König ließ durch einen
Vertreter gratulieren.

Coßalnachrichten.
Merſeburg den 17. Dezember 1908

Das 50 jährige Bürgerjubiläum feiert
heute Herr Rentner Karl Günther ſen. hier. Die
ſtädtiſchen Behörden ehrten den Jubilar durch ein
Gratulationsſchreiben.

Von der Poſtverwaltung werden die
Zeitungsgelder für das nächſte Viertel
jahr zur Erleichterung für das Publikum von heute
ab durch die Ortsbriefträger und Landbriefträger von
den bisherigen Beziehern einſchließlich der Abholer auf
Grund quittierter Zeitungsbeſtellzettel gebührenfrei
eingezogen werden. Die Boten ſind zur vollgiltigen
Quittungsleiſtung berechtigt. Auch neue Abonnements
auf den „MerſeburgerCorreſpondent“, wenn
der Bezug durch die Poſt geſchehen ſoll, wolle man
den Brieſträgern übertragen, die für deren UKbermitt
lung Sorge tragen werden. Durch dieſe dankens
werte poſtaliſche Einrichtung iſt den geehrten Leſern
der regelmäßige Fortbezug unſerer Zeitung ohne
Unterbrechung geſichert, neu hinzutretende Bezieher
erhalten den „Merſeburger Correſpondent“ pünktlich
vom erſten Tage an zugeſtellt, während bei Beſtellungen,
die nach dem 28. d. M. erfolgen, die Poſt nicht nur
10 Pfg. Beſtellgeld berechnet, ſondern die Lieferung
ſich auch verzögern kann. Bei verſpäteter Beſtellung
muß die Poſt um Nachlieferung der bereits erſchienenen
Nummern erſucht werden.

W Weihnachtsverkehr. Jm Ober Poſt
direktionsbezirk Halle, d. i. im ganzen Regierungsbezirk
Merſeburg, wird am Sonntag, den 20. Dezember, der
Dienſt an den Paket- Annahme und Ausgabeſchaltern
bei den Poſtämtern 1. Klaſſe wie an Werktagen, bei

den übrigen Poſtanſtalten von 8 Uhr vormittags bis
I Uhr nachmittags und von 5 bis 8 Uhr nachmittags
abgehalten. Die Paketbeſtellung findet am 20. Dezember
in den Ortsbeſtellbezirken erforderlichenfalls in dem
ſelben Umfange wie an Werktagen ſtatt. Dasſelbe
gilt für den erſten Weihnachtsfeiertag unter Aus
dehnung der Beſtellung auch auf Wertbriefe und Poſt
anweiſungen. Am zweiten Weihnachtsfeiertage wird,
wenn ſich die Notwendigkeit ergibt, eine Paket und
eine Geldbeſtellung vormittags ausgeführt
werden. An dieſem Tage ſind ſämtliche Landorte und
Wohnſtätten, alſo auch ſolche, die ſonſt an Sonn und
Feiertagen keine Beſtellung haben, vom Landbrief
träger zu begehen dabei gelangen ausnahmsweiſe
auch Pakete, Wertbriefe und Poſtanweiſungen zur
Abtragung.

Wir machen auf wiederholte Anfragen
nochmals darauf aufmerkſam, daß Ladengeſchäfte an
den 14 Werktagen vor Weihnachten bis 10 Uhr
abends geöffnet bleiben dürfen. Dieſe Aus
dehnung des Geſchäftsverkehrs darf auch ohne weiteres
am Donnerstag den 31. Dezember (Silveſter) An
wendung finden.

Uber die flaue Geſchäftslage hört man
gegenwärtig allgemein klagen. Namentlich ſind es die
offenen Geſchäfte, die darunter zu leiden haben, und
zwar nicht nur die Verkäufer von Luxuswaren, ſondern
auch die Händler mit Lebens- und Genußmitteln ver
ſpüren die Einſchränkung, die ſich ihre Kunden auf
erlegen müſſen. Auch die Weihnachtsbäckerei ſtellt bei
weitem nicht die Anſprüche früherer Jahre. Am auf
fälligſten iſt die Erſcheinung der darniederliegenden
Erwerbsmöglichkeit im Poſtpaketverkehr zu merken, in
dem kaum ein Drittel der üblichen Weihnachtsſendungen
früherer Jahre befördert wird. Während ſonſt um
dieſe Zeit längſt Aushilfe nötig war, reicht in dieſem
Jahr die Beamtenſchaft völlig aus.

Jm Auftrage der Reichspoſtverwaltung werden
in nächſter Zeit in allen Hauptſtraßen unſerer Stadt
Kabel gelegt, welche je nach Bedarf 50 bis 100
und noch mehr Kupferdrähte für die hieſigen Fern
ſprechanſchlüſſe enthalten und deren Verbindung mit
unſerem Poſtamte herſtellen ſollen. Der Zweck dieſer
Kabellegung, die in der Halleſchen Straße von der
Parkſtraße an bereits begonnen hat, iſt die Entlaſtung
der Häuſer, deren Träger für die Leitungsdrähte
ſtellenweiſe ſchon einen bedenklichen Umfang an
genommen haben. Den betr. Hausbeſitzern wird dieſe
Entlaſtung ihrer Dachſtühle jedenfalls ſehr will

kommen ſeinArbeiter EſperantoGruppe. Nach
einem Vortrage des Herrn H. Péus Deſſau wurde
hier eine Arbeiter Gruppe für die internationale
Sprache Eſperanto gegründet. Auskunft erteilt
der Vorſitzende, Herr Karl Schmidt, Breiteſtraße 13 p.

Bei der diesjährigen Treibjagd in der
Merſeburger Stadtflur, die geſtern abgehalten wurde,
kamen 500 Haſen zur Strecke. Jagdpächter iſt der
Halleſche JagdVerein. An der Treibjagd beteiligten
ſich etwa 60 Schützen.

Eine arge Pleite. Jm März d. J. wurde über
das Vermögen des Pferdehändlers Adolf Strehl hier
das Konkursverfahren eröffnet. Der Fallierte weigerte ſich
anfangs, dem Konkursverwalter ſeine Geſchäftsbücher
herauszugeben, und zwar mit der offenherzigen Begründung,
die Bücher ſeien ſo unordentlich geführt, daß er fürchten
müſſe, deswegen beſtraft zu werden. Strehl verbüßt zur
Zeit wegen einer großen Anzahl von Wechſelfälſchungen,
durch die er den Zuſammenbruch ſeines Geſchäfts auf
zuhalten verſucht hatte, eine Gefängnisſtrafe von zwei
Jahren. Wir haben über jene Fälſchungen ſeinerzeit
ausführlich berichtet. Der Konkursverwalter fand nach
Einſicht in die wenigen Bücher, die Strehl geführt hatte,
dieſe in arger Unordnung, ſodaß ſich eine UÜUberſicht über
den Vermögensſtand des Fallierten aus ihnen nicht
gewinnen ließ. Bisher hat ſich herausgeſtellt,
daß etwa 10000 Mark Aktiva vorhanden ſind,
denen gegen 250000 Mark Paſſiva gegenüberſtehen. Doch
können ſich letztere, falls eine Anzahl Wechſel ſeitens der
Akzeptanten, gegen die noch Klagen ſchweben, gedeckt werden,
noch erheblich vermindern. Die Konkursmaſſe wird vor
ausſichtlich mindeſtens 4 Prozent, höchſtenfalls etwa 10
Prozent ergeben. Der jährliche Geſchäftsumſatz des Strehl
war ſehr bedeutend in der erſten Hälfte des Jahres 1906
belief er ſich nach den Berechnungen des Konkursverwalters
auf 334 00 Mark, in 5 Monaten des Jahres 1807 auf
250000 Mark, noch im Januar 1908 während 9 Tagen auf
7500 Mark. Strehl hatte das Geſchäft 1886 von ſeinem
Vater für 30000 Mark übernommen und bis 1902 mit
ſeinem inzwiſchen verſtorbenen Bruder gemeinſam geführt.
In Vermögensverfall geriet er teils durch große Verluſte

in Fredericia büßte er allein 69000 Mark ein teils
durch leichtſinniges Kreditgeben an ganz unbemittelte
Leute gegen Wechſel. Nach Anſicht des Konkursverwalters
warx Strehl ſchon ſeit mehreren Jahren zahlungsunfähig.
In ſeinen Geſchäſtskreiſen erfreute er ſich bis zuletzt des
guten Rufes großer Kreditfähigkeit. Eintragungen in
ſeine wenigen Geſchäftsbücher hat er ſeit Mai 1007 nicht
mehr gemacht. Bilanzen hat er niemals gezogen. Vor der
Halleſchen Strafkammer enſchuldigte er am Dienstag ſeine
nnordentliche Buchführung unter Tränen mit der Angabe, er
ſei gelernter Fleiſcher und daher im Rechnen und Schreiben
nicht ſehr bewandert. Auch der Konkursverwalterbeſtätigte,
daß Strehl die Fähigkeiten zu kaufmänniſcher Buchführung
nicht beſitzt. Der Staatsanwalt beantragte gegen den
Angeklagten 3 Monate Gefängnis wegen Konkursvergehens;
die Strafkammer erkannte auf eine Zuſatzſtrafe von 6 Wochen
Gefängnis. Weiter hatte ſich der ſchon öfter vorbeſtrafte
Arbeiter Franz Bornemann von hier und ſeine Frau
Jda vor derſelben Strafkammer zu verantworten, und
zwar, weil ſich beide am 5. September d. J. der Weg

führung eines Sohnes, der in Zwangserziehung gebracht
werden ſollte, widerſetztj hatten. Der mit der Abholung
beauftragte Polizeibeamte mußte erſt noch zwei andere zu
Hilfe nehmen, ehe ihm die Abführung des Knaben gelang
Frau Bornemann überſchüttete ihn bei der ſchwierigen
Amtshandlung mit den beleidigenſten Schimpfworten.
Wegen des Vorfalles hatte das allzu zärtliche Elternpaar
vom Schöffengericht in Merſeburg Gefängnisſtrafen von 7
und 5 Tagen erhalten. Hiergegen hatten beide Berufung
eingelegt. Bornemann erflärte: „Jn Merſeburg ſind
ſie zu unmenſchlich ſtreng und bringen einem
dieKinderum das geringſte bißchen gleich indie
Anſtalt! Einen Jungen haben ſie mir ſchon
weggeholt, und nun ſoll ichmirauchnochden
zweitenmauſen laſſen?! Damüßteman ja als
Vater wahrhaftigen Gott kein Herz im Leibe
haben!“ Die Strafkammer verwarf die Berufung
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, die gleichfalls Be
rufung eingelegt hatte, beantragte ſogar Erhöhung der
Strafen auf je einen Monat Gefängnis.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

S Körbisdorf, 15. Dez.
Körbisdorf hat heute ihre Arbeitskampagne be
endet. In dieſer wurden 695 350 Ztr. Rüben ver
arbeitet gegen 990 380 Ztr. im vorigen Jahre.

S Schkortleben, 16. Dez. Als Leiche wurde
hier nach dem „W. Tgbl.“ die vermißte Jenny Rudolf
aus Weißenfels gelandet, die von der Reiſe zu ihrem
Bräutigam nach Mülhauſen nicht zurückgekehrt war.
Es ſcheint ein bedauerlicher Unglücksfall vorzuliegen.

8 Schafſtädt, 15. Dez. Bei der diesjährigen
Viehzählung wurden von 310 Gehöſten 250 mit
Viehſtand gezählt. Darin befanden ſich 367 vieh
haltende Haushaltungen. Der Viehſtand betrug 252
Pferde, 979 Stück Rindvieh, 860 Schafe und 1424
Schweine.

n. Raßnitz 15. Dez. Frettierer treiben gegen
wärtig wieder einmal im hieſigen Auengelände ihr un
ſauberes Handwerk. Am Sonntage wurden auf dem
Sandberge drei Männer beobachtet, wie ſie mit Netzen
Kaninchenbaue zuſetzten und dem Fange mit Frettchen,
die ſie in einem Holzkaſten mitführten, oblagen.

g. Lochau, 15. Dez. Dem Hofmeiſter Gottfried
Krawes und dem landwirtſchaftlichen Arbeiter Karl
Herz, von denen erſterer ſeit dem Mai 1871 und
letzterer ſeit April 1867 auf dem hieſigen Rittergute
mit ſeltener Treue und Gewiſſenhaftigkeit ihre Arbeit
verrichteten, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden. Herr Landrat v. Kroſigk war heute ſelbſt
hier anweſend und überreichte dieſe den Dekorierten
mit einer feierlichen Anſprache im Ortsrichteramt e.
K. iſt auch Kriegsveteran von 1866 und 1870/711
Von den Gutsherrſchaften erhielten ſie außerde
wertvolles Bild.

S Lützen, 15. Dez. Bei der am 1. Dezember er.
hier vorgenommenen Viehzählun g wurden gezählt
in 457 Gehöften und 321 viehbeſitzenden Haus
haltungen 195 Pferde, 339 Stück Rindvieh, 67 Schafe,
798 Schweine. 197 Gehöfte waren ohne jeden
Viehbeſtand.

8 Schkeuditz, 15. Dez. Jm angrenzenden Qu as
nitz ging am Sonntag beim Gutsbeſitzer Zätz eine
große Doppelſcheune in Flammen auf und brannte
vollſtändig nieder. Die Familie des Beſitzers lag in
tiefem Schlafe, ſodaß ſie erſt geweckt werden mußte.
Verbrannt ſind die Erntevorräte, während es gelang,
die in der Scheune untergebrachten Maſchinen, Wagen
und Geräte zu retten. Auch hier liegt unbedingt
Brandſtiftung vor.

S Freyburg, 14. Dez. Das Züchtigungs
recht in der Fortbildungsſchule. An der
hier beſtehenden gewerblichen Pflichtfortbildungsſchule
unterrichten zurzeit der Rektor und drei Lehrer, denen
aber kein Züchtigungsrecht zuſteht. Die Entſcheidung
über Beurlaubung nnd Beſtrafung der Schüler iſt dem
Schulvorſtande vorbehalten worden. Die Beſtrafung
der Fortbildungsſchüler erfolgt auf Antrag des Schul
vorſtandes durch die Polizeiverwaltung. Jn einem
Schreiben an den Schulvorſtand wieſen nun die Lehrer
darauf hin, daß ihnen das Züchtigungsrecht zuſtehe,
Auf eine Eingabe an den Regierungspräſidenten teilte
dieſer mit, daß den Lehrern der Fortbildungsſchule
das Recht der körperlichen Züchtigung in dem aus den
Reichsgerichtsentſcheidung ſich ergebenden Um
fange zuſtehe. Der Schulvorſtand hat aber in dieſer
Angelegenheit folgenden förmlichen Beſchluß gefaßt:
„Den Lehrern der Fortbildungsſchule werde nicht
geſtattet, die Schüler der Fortbildungsſchule körperlich
zu züchtigen.“ Dieſem Beſchluſſe iſt auch die Mehr
heit der letzten Stadtverordnetenverſammlung bei
getreten.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeis.
Vor 40 Jahren, am 17. Dezember 1868, ſtarb der

Altertumsforſcher F. G Welcker, bekannt dadurch, daß
er mit in die Demagogen Unterſuchung der Mainzer
Zentral Kommiſſion verwickelt war. Er gehörte mit zu
den Männern jener Zeit, in welcher den Prinzipien des
„heiligen Bundes“ und der Metternichſchen Reaktion gemäß
jeder gemaßregelt wurde, der von einem deutſchen Einheits
ſtaate zu reden wagte. Auch Welcker gehörte zu den
Männern, welche die Befreiungskriege mitgemacht hatten
und die zum Dank für ihr Deutſchtum, wennſchon dieſes
noch unklar und mit abſeits liegenden Jdeen vermiſcht in
die Erſcheinung trat, in Unterſuchung gezogen wurden.
Er ward 1826 freigeſprochen, 1832 aber wegen politiſcher

Die Zuckerfabrik



Abhandlungen von ſeiner Bonner Profeſſur ſuspenbiert.
Er war auch Oberbibliothekar an der Univerſität Bonn
und hat das akademiſche Kunſtmuſeum in Bonn begründet.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 17. Dez.: Etwas

wärmeres, meiſt wolkiges bis trübes, etwas windiges
Wetter mit Regen. 18. Dez. Wechſelnd bewölktes,
eitweiſe heiteres, etwas kälteres Wetter mit etwas

iederſchlägen in Schauern.

Gerichtsver handlungen
Frau Steinheil vor dem Schwurgericht.

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß Frau Steinheil höchſt
wahrſcheinlich vor das Schwurgericht geſtellt werden wird.
Der Unterſuchungsrichter Andrs hat aus dem mehrtägigen
Verhör der Frau Steinheil die Uberzeugung von
ihrer Schuld an der Mordtat gewonnen. Dement
ſprechend wird er die Anklage auf Mitſchuld und Mithilfe
am vorbedachten Mord ſtellen.

Zum Tode verurteilt. Wie aus Königsberg
Gſtpreußen) gemeldet wird, verurteilte nach zweitägiger
Verhandlung das Schwurgericht den Müllergeſellen Karl
Scheller aus Karpowen wegen Mordes und vorſätz
licher Brandſtiftung zum Tode, zwölf JahrenZuchthaus und dauerndem Ehrverluſt. Er hat den
60 jährigen Fleiſchermeiſter Girnus aus Popelken aus
Rache darüber, daß dieſer gegen ihn als Belaſtungszeuge
aufgetreten war, nachts in ſeiner Wohnung überfallen, mit
einem Stein im Bett erſchlagen und darauf das Haus
in Brand geſetzt. Das Feuer wurde aber vorzeitig gelöſcht,
ſo daß man dem Verbrechen auf die Spur kam.

Das Reichsgericht in Leipzig verwarf die
Reviſion des vom Schwurgericht Ravensburg am
17. Oktober wegen Luſtmordes zum Tode verurteilten
Gärtners Bruder und des vom Schwurgericht Offenburg
am 28. Oktober wegen Ermordung eines Lederhändlers
aus Köln zum Tode verurteilten Schneidergeſellen
Mickelſohn.

Der anarchiſtiſche Schriftſteller Senna
Hoy, der auch in Berlin vor 4 bis 5 Jahren hervor
ragend tätig geweſen iſt, wurde vom Warſchauer Kriegs
gericht zu 16b Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Der
Prozeß gab einen tiefen Einblick in das Treiben der
Anarchiſcen. Mit Senna Hoy waren noch 23 Anarchiſten
angeklagt.

Vermischtes.
(Verbr ennungstod.) Jn Rou tzan (Böhmen)

wurde die 45 jährige Bettlerin Pribyl als halbverkohlte
Leiche auf freiem Felde aufgefunden. Man nimmt an,
daß die Obdachloſe ſich in der kalten Nacht an einem
angezündeten Feuer erwärmen wollte und durch
Entzündung ihrer Kleider ein ſchreckliches Ende
gefunden hat.

(Verdorbener Lebkuchen.) In Friedrichs
h al erkrankte das Töchterchen eines Bergmannes nach dem
Genuſſe von altem Lebkuchen. Alsbald tratenVergiftungserſcheinungen ein und binnen kurzem war das
Kind eine Leiche

(Jn einer Düngergrube ertrunken.) Jn
Großkiſſenfeld bei Günzburg a. D. iſt eine 15 jährige
Bauerntochter während eines epileptiſchen An
falles in die Düngergrube gefallen und er
trunken.

Von einer Lawineverſchüttet.) Jm Wetter
ſteingebiet (Tirol) wurden zwei Gemsfäger von einer
Lawine überraſcht und in die Tiefe geriſſen. Einer
Rettungsexpedition gelang es, einen der Jäger noch lebend
zu bergen, während der andere bereits tot war.

CTodesſprungeines Akrobaten.) Jm Palaſt
Varis6 étheater an der Börſe in Berlin ſtürzte am Sonn
abend abend der Akrobat Arvad Felik. Felik unternahm
ſtets einen „Sprung aus der ſechſten Etage“. Er ſprang
von der Decke des Theaters mit verbundenen Augen auf
eine ſchräge Holzbahn herab, verfehlte aber am Sonnabend
ſein Ziel, ſchlug mit dem Schädel auf eine Kante auf und
blieb tödlich verletzt liegen.

Unterſchlagung von Kaſſengeldern.) Der
Spar und Kreditverein in Millingen (Niederrhein)
hat durch Unterſchlagungen ſeines verſtorbenen
Rendanten einen Schaden von 26000 Mk. erlitten.
Der geſamte Reſervefonds iſt verloren. Trotz wiederholt
ſtattgefundener Reviſionen wurden die Fälſchungen erſt
jetzt entdeckt.

EEinſturz einer Saaldecke Jn Muros
Spanien) iſt in einem Saale, in dem ſich etwa 300 Per
ſonen befanden, die Decke eingeſtürzt. Viele Perſonen
ſind verletzt, darunter einige ſchwer.

e (Landung eines engliſchen Ballons in
Württemberg.) Jn dem ſüdlich von der württem
bergiſchen Oberamtsſtadt Crailsheim gelegenen Orte
Weipertshofen landete ein fremder Ballon. Die Jnſaſſen,
die dem Ballon entſtiegen, waren drei Engländer,
Vertreter der Firma Short Brothers Ballonwerke in
London. Die Herren waren in London aufgeſtiegen, auf
der Fahrt von dort nach Frankreich verſchlagen und bei
Nordweſtwind bis an die württembergiſch bayriſche Grenze
getrieben worden.

(Ein Millionentransport.) Von München
aus ſind nach den L. N. N. am Dienstag in zwei Spezial

waggons für 92 Millionen bayeriſche Staats
obligationen zum Umtauſch der Aktien der Pfälzer Ludwig
Max und Nordbahn nach Berlin und Frankfurt a. M.
abgegangen.

(Ein Tobſüchtiger in der Kirche.) Jn der
katholiſchen Kirche in Pfarrkirchen in Niederbayern
wurde am vorigen Sonntag während des Gottesdienſtes
der Blaſebalgtreter, ein ſonſt ganz ruhiger 35 jähriger
Mann, plötzlich tobſüchtig, begann laut zu brüllen und zu
fluchen und ſchrie fortgeſetzt aus Leibeskräften in die
Kirche hinunter: „Alles muß hinaus Es entſtand ein
furchtbarer Tumult. Beherzte Männer eilten auf
die Empore und vermochten den unaufhörlich Brüllenden
und Tobenden nur mit größter Mühe aus der Kirche zu
ſchaffen.

(Maſſenvergiftung durch Wurſt.) Jn
Neuendettensdau in Mittelfranken, dem Zentralſitze
der evangeliſchen Erziehungsanſtalt in Bayern, iſt die
Hälfte der Zöglinge an Vergiftung von auswärts be
zogener Wurſt erkrankt.

(Panik im Theater. Am Sonntag brach in
einem Theater im Oſten New-Yorks eine Panik aus,
die zu ſehr aufregenden Zwiſchenfällen führte. Das
Theater war von Menſchen überfüllt, die mit ſolcher Wucht
gegen das Geländer eines Balkons gedrückt wurden, daß
dieſes nachgab und 15 Perſonen in das Parkett ſtürzten.
Hierbei wurde ein Theaterbeſucher getötet. Jn wilder
Flucht drängte alles dem Ausgang zu. Die Angeſtellten
des Theaters und die Polizei beruhigten die Leute, konnten
aber nicht verhindern, daß Dutßende von Perſonen
ſchwer verletzt wurden.

(Großfeuer.) Am Sonntag nachmittag brach auf
bisher unaufgeklärte Weiſe in der Modellſchreinerei der
Gasmotorenfabrik Deutz Feuer aus, das ſchnell um ſich
riff und das ganze Modellhaus einäſcherte. Der andereHellieb iſt nicht geſtört.

(DrohenderKommunalſkandalinLondon.)
Wie das „Kl. J.“ meldet, wurden bei den Gemeindever
waltungsbehörden in London Unregelmäßigkeiten
entdeckt, die zu Skandalen ſühren dürften.

(Durch die Exploſion einer Gießgrube,) in
der ſich Gaſe bildeten, welche ſich durch Ueberſpringen von
Funken entzündeten, wurden am Sonnabend in der Gießerei
der Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft in Siegen ein
Mann getötet und vier zum Teil lebensgefährlich
verletzt.

Kächtlicher Dampferzuſammenſtoß.) Der
von Hamburg auslaufende deutſche Kohlendampfer
„Shamrock“ ſtieß in der Nacht zum Montag auf der Elbe
mit dem einkommenden engliſchen Kohlendampfer „St.
Vincent zuſammen. Letzterer wurde ſchwer beſchädigt auf
den Strand geſetzt, während der „Shamrock“ ſank.

(Heilsarmeeſoldaten als Diebe.) Die Ham
burger Polizei verhaftete vier Soldaten der Heilsarmee,
welche einen Einbruch ausgeführt hatten. Sie hatten zahl
reiche Silberſachen erbeutet. Ein fünfter Komplize, welcher
im Auftrage der Heilsarmee nach Köln geſandt wurde,
wird ſteckbrieflich verfolgt.

(Ein ungetreuer Beamter) iſt der Rentier Kor
tum in Gützow, der als Kaſſierer des Vorſchußvereins
etwa 20000 Mark unterſchlagen hat. Auch dem
Kriegerverein hat er große Summen entwendet. Ein von
ihm der Tat bezichtigter Kamerad wurde aus dem Verein
ausgeſtoßen, während K. durch fleißiges Kirchengehen,
Almoſengeben uſw. über ſeinen wahren Charakter hinweg
zutäuſchen wußte. Nur einem Zufall iſt ſeine Entlarvung
zu verdanken. Kortum verwaltet die Kaſſen ſeit 14 Jahren.

(Die Radbodſpende.) Unter dem Vorſitze des
Oberpräſidenten Freiherrn v. d. Recke fand in Ham m eine
Konferenz ſtatt, die über die Verteilung der bisher ein
gegangenen Spenden für die Hinterbliebenen der auf der
Grube Radbod verunglückten Bergleute beriet. Die
Geſamtſumme der Sammlungen wird auf 1200000 Mk.
geſchätzt. Davon ſollen zunächſt als Weihnachtsgabe
20000 Mark durch ein engeres Komitee, dem auch zwei
Mitglieder des Arbeiterausſchuſſes der Zeche Radbod an
gehören, verteilt werden.

*(Für 1 Million Diamanten veruntreut?)
Wie die „Frkf. Ztg. meldet, erregt es in Amſterdamer
Diamantenhändlerkreiſen großes Aufſehen, daß ein
bekannter Makler namens Stokois, der vorigen Dienstag
mit Diamanten nach Antwerpen zurückreiſte, nicht zur ück
gekehrt iſt. Er genoß großes Vertrauen und hatte
größere Partien Rohdiamanten und geſchliffene Steine
bei ſich. Man glaubt hier an eine Veruntreuung.
Der in Frage kommende Betrag beläuft ſich auf über
1 Million Fr. Zehn hiefige Juwelierfirmen ſind mit
größeren Beträgen beteiligt, einige mit je 20000 Fr.

*(Angriff auf einen Militärpoſten.) Jn der
Nacht zum Sonnabend wurde, wie der Polizeibexicht
meldet, ein auf dem Pionierübungsplatz bei Longeville
(Metz ſtehender Poſten von der erſten Kompagnie des
20. Pionierbataillons namens Stolz angegriffen. Der
Angreifer gab einen Schuß auf den Poſten ab und verletzte
ihn an der rechten Hand. Der Poſten gab auf den
Angreifer Feuer, verfehlte ihn aber, worauf der Angreifer
noch einen zweiten Schuß gegen den Poſten abfeuerte. Der
Täter konnte in der Dunkelheit entkommen, wurde
jedoch geſtern hier verhaftet.

*(GSpaniſcheſsteuererhebung.) Jn Navahermoſa
(Spanien) kam es bei der Erhebung von Oktroiabgaben zu
Streitigkeiten, in deren VerlaufezweiPeſonengetötet
und eine verwundet wurden.

Luſtmord?) Jm Eppendorfer Moor bei Ham
burg wurde Dienstag vormittag die Leiche einer etwa 35

e alten Frauensperſon gefunden. Die völlig nackte
eiche war mit Gras überdeckt. Anzeichen laſſen ſchließen,

daß Luſtmord vorliegt.
(Die rätſelhaften Todesfälle) auf dem eng

liſchen Dampfer „Aſhton“, über die wir bereits berichtet
haben, haben noch immer keine Aufklärung gefunden. Bei
dem am Montag in Grimsby abgehaltenen Totenſchau
gericht erklärte nach dem „Lok.-Anz.“ der Vorſitzende
Die Verftorbenen erkrankten am Sonntag ſcheinbar an
Seekrankheit; mittags ſtarb einer der Männer, die anderen
ſtarben bald danach. Allem Anſchein nach handelt es ſich
um Ptomainvergiftung infolge des Genuſſes von
Corned beef.“ Der Steward erklärte, die Mannſchaft des
„Aſhton“ habe von demſelben Corned beef gegeſſen, ohne
Schaden zu nehmen. Der Vorſicht halber dürfte die Jury
nicht in die Leichenhalle gehen und mußte die Leichen durch
ein Glasfenſter beſichtigen. Die Verhandlung wurde bis
nach Beendigung der bakteriologiſchen Unterſuchung auf
Mittwoch vertagt.

(Beraubung einer galiziſchen Poſt.) Auf
dem Wege von Zlotypotet nach Baczaczy (Galizien) wurde
der Poſtwagen, als ſich der Kutſcher auf einen Augenblick
in eine Wirtſchaft begeben hatte, von Strolchen entführt
und ſeines Jnhalts beraubt. Von den Tätern fehlt
noch jede Spur.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Dez. Der Kaiſer wird heute in Gegen

wart des amerikaniſchen Botſchafters Hill und des Staats
ſekretärs des Auswärtigen von Schoen die beiden ameri
kaniſchen Austauſchprofeſſoren Adler und Davis im
Neuen Palais in Potsdam empfangen.

Berlin, 16. Dez. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten traf zur Linderung der gegenwärtigen
Arbeitsloſigkeit und um der Induſtrie eine gleich
mäßige Beſchäftigung zu ſichern, die Anordnung, daß der
Reſtbedarf der preußiſchen Staatseiſenbahnen an eiſernen
Oberbaumaterialien für das nächſte Etatsjahr, der früher
immer erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkte beſtellt wurde,
ſchon jetzt dem Stahlwerksverbande zur Unterverteilung
auf die Werke in Auftrag gegeben werde.

Wien, 16. Dez. Die Gerüchte erhalten ſich, daß die
Stellung Aehrenthals ſo wenig feſt iſt, daß nach
Abſchluß der bosniſchen Aktion unter allen Umſtänden ſein
Rücktritt erfolgt. Auch wenn er der Schwierigkeiten Herr

wird.
Konſtantinopel, 16. Dez. Es heißt, die Er

öffnung des Parlaments ſolle in der Hagia Sophia
Moſchee erfolgen.

Algier, 16. Dez. Die Gendarmerie von Salda hat
geſtern morgen um 10 Uhr von den meuternden
Legionären 32 gefangen genommen, den übrigen 17,
unter denen ſich der Führer, der angebliche Offizier befand,
gelang es, zu entkommen. Die Meuterer requirierten auf
ihrer Flucht Pferde und Lebensmittel.
ch
Berliner Getreide und Produktenverkehr,

Berlin, 15. Dez. Weizen zeigte ſich im heutigen
Verkehr trotz matter Auslandsmeldungen und billiger
argentiniſcher Offerten ziemlich widerſtandsfähig, Roggen
war dagegen in Nachwirkung des preußiſchen Ernteberichts
und auf Verkäufe der Provinz ſtärker rückgängig. Das
Geſchäft in beiden Artikeln bewegte ſich jedoch wieder in
beſcheidenen Grenzen. Jn Hafer, Mais und Rüböl konnten
ſich bei kleinem Handel die geſtrigen Schlußpreiſe behaupten
Wetter: Schön.

Weizen lok. inl. 202,00--204,50 Mk., Dez. 206,265 bis
206,00 Mt. Mai 209, 70 209,25 209,50 Mk Juli
Mark. Matter.

Roggen lok. inl. 164.00-166,00 Mk., Dez. Mk
Mat 176,50 176.75 176.00 Mk., Juli Mk Matt.

Hafer fein 174,00-180,60 Mk., do. mitt. 166,00 bis
173,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 163,00
bis 165,00 Mk., Dez. Mk., Mai Mk., Juli

Mk. Geſchäftslos.
Mais amerik. mix. 168,00-172,00 Mk., do. runder

1665,0( 168,00 Mk., Bulgariſcher Mk.. Dez.
Mart Mat Mk., Juli Mk. Geſchäftslos.Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,00--28, 25 Per. Ruhig.

Roggenmehl Nr. O und 1 20,60--22,80 Mk., Dez.
Mk., Mai 21,70 Mk. Matt.

Rüböl loko Mt., Dez. 63,10-—62,90 63,20
Markt Mai 59,00 Gd. Okt. Mk. Still.Gerſte inl. leicht 154.00 164 00 »N., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 165,00-180,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 135,00-141,00 Mk. ſchwere Mk.
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 185,00-191,00
Mark, do. do. fein 192,00 199,00 M., do. kleine Koch

Mk., do. Viktorig Mk.
Werzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,20

bis 12,20 Mk., do fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20
bis 12,20 Mk.
M Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,60-12,25

ark.

Gebr. Torn
Vernsprecher 367
Echte Royal Mhitstable Natives

(das Beste, was es gibt),

prima holländisehe Austern
schwerste Sortierung,

Hummev u Langoustem, lebend u. frisch gekocht
Extra grosse Pfahlmuseheln.

Kaifser-Belugea in ällerfeinst. u. billig. Qualitäten,
Straßburg. Gänſeleber Paſteten i. Terrinen u. en crodte

Pommersche Gänsebrust.

Gross. Sächs-
Mofſlieferanten

Hamburger Gänse und Enten
Franz u. Brüsseler Ponlarden, junge Puten, Perlhühner,
Poulets, Vierländer Kücken, fette franz Wachteln,
Haselhühner und Birkwild, junge feiste Pasanen-Haähne

und Hennen.
mFrisohe Périgord Trüffeln.

Franz Artischocken, engl. Sellery, grüne Spargelspitzen,
Chicorée, Canar Tomaten, fr. Champignons, Teltower
Rübe hen, Oporto-Zwiebelo, Dauer-Maröven, frisch. Kopf-
sala Salat-Gurken, Undivien, Escarolles, Romaines

Halle a. S,
empfehlen in vorzügliehster Qualſtät Grosse Steinstrasse 9

Prachtvolle friſche Ananas
franz Calville- Aepfel und Duobese-Birnen,

S ff. Tyroler Tafel Hepfel.
Friſche Jeigen, Granat-Kepfel, Vananen.

Brüssler Treibhaus- und Almeria-Irauben,
Apfelſtnen, Wandarinen,

Trauben-Rosinen, Knackmandeln. Datteln, Feigen
Neue Wallnüsse, Istrianer Haselnüsse und Paranüsse.

Karlsbader Bſlaumen-
Kandierte Jrüchte, Marones glacés elc. ekc.

Gleichzeitig bring ir unse t f. 3 z3 j le Frinner r ir bei grössereren n ahnt Megcieteen ff. Gemüse- Konserven u. Rheingauer Kompott-Früchte See en Letencechengen Radaee en nhren



Puppen

Unsere
zu Weihnachten gediegene und schöne Puppen, gekleidet und ungekleidet,
Ledergestells, Puppenköpfe etc. schenken will,
Bedarf in Gesellschafts Fröhbelschen Unterhaltungs- und Beschäftigungs-
Spielen hat und die grösste Auswahl sueht,
Kaufläclen, Puppenzimmer, Küchen, Puppenmöhbel, Service etc. Kaufen will und
gediegene erstklassige BVabrikate verlangt
zu Weihnachten Reit- und Schaukelpferce, Fuhrwerke aller Art ete. schenken
und darin eine grosse Auswahl in allen Preislagen finden will,
Eisenbahnen mit und ohne Uhrwerk, sowie mit Dampfbetrieb, Eisenbahnzutaten,
Eaterna magiea, Dampfmaschinen, Modelle ete. zu Kaufen gedenkt,
mit Militär-Rüstungen, Festungen, Soldaten, Kanonen, Richters Brücken- und
Steinbaukasten seinen Kindern eine grosse Preude bereiten will,

S

Mitglied des Rahbatt-Spar- Vereins

Spielwaren

ist eröffnet.

ne
unch m. ehe zu orhe (Vahrstuhl).

Reich illustrierter Katalog
ist erschienen u. steht gratis u. frankozur Verfügung.

Halle a. 8., Leipzigerstrasse 89, 90, 91.

Gegründet 1859
Aeltestes und grösstes Spiel warenhaus der Provinz.

Mitglieck der Vereinigung deutscher Spietwaren- Händler.

Reichs krone.
Täglich von re 7 Uhr ab

familien-Unterhaltungs-
Konzerte

Blter Damen Oreohester
Direktion Newummnamm.

Entree frei. Entree freiff. e e Biere.
Epezial Gerichte,

kleine Preises.

zum Faſte in nur friſcher Ware

vom Freitag den 18., Sonn
abend den 19. und Montag
den 21. Dezember ab geſchoſſen,feiste Fasan-

u S hähneund Wilde Kaninchen
Ferner friſchgeſchlachtete

Fett- und Bratgänse,
fette Enten, Suppen-
hühner u. Hähnchen.

Auf Wunſch alles bratfertig und zerlegt.
Haſen auch geſpickt.

Marie Hrunaw.
oswalt

Rossberg
Juwelier. 5

Größte Auswahl in
Jnwelen. Ringem,

Broſchen An
häugern. Ar

bündeszn, Ketten etr.
W Welhnachtsgeſchenk.

re r Verein
des Neumarkts.

Weihnachts- Peter
am Sonntag den 4. Advent, den 20. Dez.
abends 8 Uhr, im „Augarten“.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Rohlands Reſtaurant

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Melnſine

Dir Frl. Mieze Jankert.6 Damen, 1 Herr.
Anfang bende 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein

weiſßz, dek. und Zwiebelmuſter
in größter n u

woderne Muſter in Tafelſervicen:

Kantenmuſter, für 12 Perſonen, 55 Mk.Roſenmuſter mit echt Goldverzierung, 12 Perſonen, 85 Mark

Service mit La. Goldrand, 6 Perſ. 22 Mk., 12 Perſ. 45 Mk.Kaffeeſerviee, Dejeneurs, Kaffeemaſchinen,
Kaffee Tee und Moeegtaſſen-

Nachlieferung von Erſatzteilen.

e Komplette Ansſtattungen. DeW alle Waren 6 Prozent ab

garantiert waſſerdicht,

beſter Schutz
gegen naſſe und kalte Füße.

Alleinverkauf

Hergehurg,

Franz Bohlamd

Große Auswahl.

llſb

Billige Preiſe

lälher n
G Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Worrerse eing geſroſen Durch beſonders günſtigen Ab

a ſchluß und u in großen Mengen oſſerkere Moorbäder
jetzt pro Bad 50 Pf. billiger. Moorbäder werden angewandt gegen S
Gicht und Rheumatismus, Frauenkrankheiten, Jſchias, Neuralgie, S

Bleichſucht und Blutarmut, Neuraſthenie. Moorbäder können zu
jeder Jahreszeit genommen werden. Moorerde auch außer dem Hauſe

Dampf- un armen Leungerſtraße 10.

Schulthess.
Sehlachlefest.

orgens ab 9 Uhr Weufleiſch,

abends friſche Wurſt.
Donnerstag abend

friſche Bratwurſt.
Kretsehmers ſestauration,

Donnerstag

Schlachtefeſt.
Gärtnerlehrling

Oſtern 1909 unter günſtigen Bedingungen
d

Rockendorf, Nulandtſtr. 20.

Einen Lehrling
ſucht zum 1. April 1909

Malprächkt, Tiſchlermeiſter.
1grüncs Plüſchſofa

gitt erhalten daſelbſt zu verfaufen.

Einen Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

K. J. Elbe jnan-, Klempnermeiſter.

Zimmererarbeit
wird angenommen, Preis pro Std. 40 Pf.

Robert Kässwew, kl. Sirtiſtr. 18.
Gr klaſſige Anfall- und Haftpflicht-

Verſicherungs Aktien Geſellſchaft ſucht
für Merſeburg und Umgegend einen
e und e

bei entſprechenden Provifionen. Das vor
handene größere Jnkaſſo wird übertragen.

6 Bei guten Leiſtungen iſt Ausſicht vorhanden,
im Außendienſte beſchäftigt zu werden.
Offerten unter U A. 309 an Ann Exp.

Rich. Grüncdier, Halle a. S.
Junger Witwer ſücht

Wirt ſchafterin
im Alter von 30—35 Jahren. Werte

Adreſſen mit Photographie vom 16. bis
21. Dez. abzugeb. u. Nr. 161 poſtlagernd
Merſeburg.

In Niederbeuna Vrieſta che

mit Loſungsſchein und div. Zeugniſſen
verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung bei Gaſtwirt Blocke.

Grauer Veulel mm Echühen

verloren. Abzugeben Karlſtr. 25 I.
Von der Friedrichſtraße bis an die

„Grüne Linde“ eine Handſtickerei verloren.

gute

Gegen gute Belohnung gegen

Friedrichſtr 18 I.
Ein Portemonnair mit nhalt von der

Schmaleſtr. bis Ritterſtr. verloren gegangen
Seg. Be lohnung abzugeb Oberbreiteftr. 20.

Der heutigen Auflage liegt
ein Proſpelt der Aktiengeſell

ſchaft vorm. Setdel Naumarnzm,Dresden, Vertreter H. Baar, Merſeburg

S Marft, bei.



arF Jwer
S

sind in einer Anzahl von über 2 Millionen im Gebrauche,Zählen nicht zu den sogenannten pilligen, wohl aber zu den besten
NMähmaschinen, die dank ihrer CGediegenheit aussergewöhnlich beliebt
und über die ganze Erde verbreitet sind. Der Weltruf, den dieselben geniessen,
bietet sichere Garantie für hervorragende Güte und Leistungsfähigkeit.

h

IJaullanny Iahmagchinen ind zur hupgttickerei ganz bevonders geeicnet.

m

Hermann Baar, Slerseburg, Markt o. 3



M
Hocharmige Familien Nahm

mit geschweiftem

Eigene Eisengiesserei, I 2800 Hrbeiter.
JahresproduktionEigene Möbeitischlerei. 100000 Nahmaschinen.

it, B Nr. 34

Naumanns nete verbesseffe
Schwingschiffchen-Nahmaschine

mit gebogenem Verschlußka
für Familien und Gewerbit

(EFertig zum Gebrauch

Familien -Luxus-Maschine
mit versenkbarem Obertell, Rollenverschluß

und 4 Schubkästen,

(Geschlossen:)

Familien -Luxus-Maschine
mit versenkbarem Oberteil, Rolſenverschlus

Und 4 Schubkästen,

c

e

I

Naumanns Centralspulen-NMähmaschine Lit. D Nr.
auf Kugellagergesteſf mit grobem Shwungrac für Kleider und
Welßnaherinnen, Wäschefabriken, Gtsett- I. Trikotwarenfabriken

Schaftefabriken s
(Fertig zum Gebrauch Ahkti Il h t vorm (Geschlossen.)Kabinett Maschine engeselscnat Kabinett Maschinefür Naumann B (Langschiffchen), Naumann E (Schwingschiffchen) v für Naumann B (Langschiſfchen), Naumann E (Schwingschiffchen)oder Naumann D 4 (Centralspuſe) eingerichtet eidel H e I man n oder Naumann DA (Centralspule) eingerichtet

mit versenarem Werk und Böſſenverschluß

en mit versenkbarem Werk und Rolſenverschlußin besonders eleganter Holzausstattüng, auf Wunsch in Nußbaum Dresdetr in besogdets eleganter Hoſzausstattung, auf Waseh in Nußbeum,
Eiche Mahagonioder penhe mitation, m r 3 Eiche Managont den Ebeh hof imitation

t

Druck von T. Moritz Hofmann, V den-A., Carolastr.
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